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Merstug, ben Hö. imi 1926 

Reabtionürer Nummenſchanz in Danzig. 
Her Zunobdo geßen Stahlheln. — Mahrann als Verſtündigungsapoſtel oder der Romavtiker als Konfuſtonsrat. 

E. f· Im Reich gibt es einige Dutzend „vaterländiſcher Ver⸗ 
bände“, die als ihre Aufgabe die Vorbereitung des deutſchen 
Volkes für den Wieberauſſtieg zur Macht und Herrlichkeit 
anſebhen, was nach ihrer Meinung nur durch Bürgerkrie 

gen Sie Sosialkſten, Repuhlikaner und Juden und dur⸗ 
epanchekries gegen Frankreich und Polen möolich iſt. Dar⸗ 

Über binaus aber dienen dieſe Verbände dem Führer⸗ 
ehrgeih ehemaliger Offiziere, von denen ſich jeder für den 
patentlerten kommenden Retter hält und es infolgedeſſen 
unter ſeiner Würde erachtet, in einem großen einheitlichen 
nationalen Verband eine untergeordnete Stellung einzuneh⸗ 
men. Wollte ſchon Cäſar lieber in einem verdreckten Alpen⸗ 
dorf der Erſte, als in der Weltſtadt Rom der Zweite ſein, 
ſe wollen alle dieſe „vaterländiſchen“ Führer lieber an der 

ite eines eigenen kleinen Putſchvereinchens ſtehen, als 
ſich zu einer großen machtvollen Organiſation guſammen⸗ 

lieken. So gibt es denn in Deutſchland Frontbann, 
sicking⸗Bund, Werwolf, Stahlhelm, Jungdeutſcher Orden, 

und wie ſonſt alle dieſe nationalen Verbände heißen 
mögen. Diefe, in der Hauptſache aus perſönlichem Ehrgeiz 
bervorgerufene Zerſplitterung in ihrer Bewegung nennen 
die waterländiſ⸗ ührer dann „die Bekämpfung der 
jüdiſchen Selbſtfucht“, „des perſönlichen Eigennutzes“ und 
der „unkeligen Uneinigkeit im deutſchen Volk“. 

Von all den vaterländiſchen Verbänden haben die größte 
Sedeutung der Jungdeutſche Orden und der Stahlhelm erlangt. 
Setzterer beſonders durch den romantiſchen Rummel, der der 
Einſtellung eines großen Teils der deutſchen Jugend entſprach. 

Romantik war ſeit Jeher ein beliebtes Mittel der Realtlon. 
Die Nationaliſten in Amerika lietzen in ihrer Klu⸗Klux⸗Klan⸗ 
Organiſation den Rummel der mittelalterlichen Form neu er⸗ 
ſtehen, und nur Muffolini übernahm für ſeine faſchiſtiſche 
Organiſation die Zeichen der alten Kömer. Kein Wunder, daß 
hies im eigentlichen Lande der Romantik in Deutſchland die 

eaktion dieſer Einſtellung der Menſchen für die „gute alte 
Hiah⸗ zu Nutzen machte. Am beſten verſtand das ein Herr 

ahraun, der nach 1918 einen vaterländiſchen Verband mit 
allem äuberlichen Tamtam des einſtigen Deutſchen Ritterordens 
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dem Lande eine erwerben können, da 
der romäantiſche Ordensrummel hierburch die Erinnerung an die 
einſtige Herrſchaft des Deutſchen Ritterorvens unter der Jugend 
immerhin einen günſtigen Boden vorfand. Die Deutſchnatio⸗ 
nale Partei hat dieſe Beſtrebungen auch nach Kräften unter⸗ 
ſtützt, da ſte in den Ordensbrüdern gute Agitatoren für ihre 
Partei hatte. In lettter Zeit hat 8c0 die Liebe der Deutſch⸗ 
nationalen aber mehr dem „Stahlhelm“ zugewandt, der ſich 
Bund der Frontſoldaten nennt und ausſchließlich die mili⸗ 
täriſche Ertüchtigung erſtrebt, während beim Jungdeutſchen 
Orden auch von geiſtiger und ſeeliſcher Erneuerung die Rede iſt. 

Bei dem Ordenstag des Jungadeutſchen Ordens Bezirt 
Danzig am Sonnabend und Sonntag, über den wir an anderer 
Stelle berichten, nahm auch die Kapelle des Stahlhelms teil 
und dieſer Verband ließ den befreundeten Jungdeutſchen Orden 
auch besrüßen. In Wirklichkeit herrſcht zwiſchen beiden vater⸗ 
ländiſchen Verbänden ſeit längerer Zeit die erbittertſte Feind⸗ 
ſchaft. Der Beilichene Sol war urſprünglich die Gründung 
eines volksparteilichen Fabrikanten, während der Jungdeutſche 
Orben damals ber 9 im deutſchnationalen Fahrwaſſer ſegelte. 
Seit Locarno aber hat der Stahlhelm dic Gefolgſchaft Sireſe⸗ 
manns verlaſſen und führt einen erbitterten Kampf gegen die 
Verſtändigungspolitik mit Frankreich. Das iſt ſchließlich ver⸗ 
ſtändlich, denn die Hoffnung auf den Nevanchekrieg iſt 
das einzig belebende Element dieſer militäriſchen Organiſation, 
deren Mitglied auch der Vorſitzende der Danziger Deutſchnatio⸗ 
nalen Abgeordneter Schwegmann iſt. Der Hochmeiſter des 
Jungdeutſchen Ordens Mahraun iſt jedoch des Revanche⸗ 

gedankens müde geworden und arbeitet für eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Verſtändigung wie nur irgend einer der ſonſt ſo ver⸗ 
leumdeten Pazifiſten. Dieſe frankophile Stellung Mahrauns 
kam auch in ſeiner Danziger Rede auf dem Konvent im 
Wilhelmtheater zum Ausdruck, wo er für ein veutſch⸗franzöſt⸗ 
ſches Milttär⸗ und Wirtſchaftsbündnis eintrat. Großſpurig 
eiklärte er, daß 15 ein hervorragendes Mitglied des Ordens 
zur Zeit in Paris befände, um das Terrain nach der gekenn⸗ 

zeichneten Richtung zu ſondieren. Nach den bisherigen Ergeb⸗ 
niſfſen wären maßgebende Kreiſe in Frankreich zu Legailer 
ugeſtändniſſen bereit, die in der Annullierung des Verſaller 
jertrages gipfeln ſowie den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch⸗ 

lanb und die Re des Dawes⸗Abkommens vorſehen. 
So, Mü. Verß reudig — bemad die Poh⸗ ch⸗ 

anz erſtändigung nicht einmal 
und Sozialiſſen und die ganzen jählungen des Herrn 
Mahraun über die Pariſer Verhandlungen ſeines Ordens ſind 
beübern olitiſche Wi Keve 5 Seinen Danziger Ordens⸗ 

, e ee ᷣen uſer „Siet ollen u 
Frentaelch ſchagen⸗ als eines ihrer Bundeslieder geſungen, und 
nun plötzlich dieſe Liebe ihres Führers zu dem! Wiſch⸗ ſo ge⸗ 
Labde Frantreich. Sollten da die anderen vater ſchen Ver⸗ 

a e haben, wenn ſie vor kurzem Vort 
Mahraun ten rräter erlärten, gegen den ſte ſogar 
das Oberſte Reichsgericht mobil machen wolltenk Die gewiß 
ſchwarz⸗weiß „Danziger Neueſten Rachrichten“ ſchreiben 

den gen Mahrauns aus Paris: „Dieſe Zugeſtänd⸗ 
niſe maßgebender Kreiſe in Frankreich ſcheinen wohl ſten ünd 
der Phantaſie des Redners zu beſtehen.“ Am peinli i 
die Mahraunſchen Ausführungen dem deutſchnation⸗ Blatt 

der Fungbeunſchen brings, 8b ba, ee een en 
ſungdeutſchen“ bringt, aber nicht mit einem einzigen 

die Goralteriſtiſchen Ausführungen Mahrauns über Frankreich 

AE*Eix der Zrage Revancherrieg oder i 
raichopf ———— Sitbere und ů 
erſ 2 2 Mahraun ſprach im Wilhelmtheater auch von dem 

Foß man auch m. e ae ig des ſcers-rorgerhesen 
525 achten müſſe. Der S0 lihelm hat bereits Vor Menialen 

e Politik Mahrauns als einen „Lin Habnauſch: des Jung⸗ 

iIAen Se der ich weit den Les⸗ 

die Regierung keine politiſch   

brüdern wolle. Nach dem alten Satz „auf einen Schelmen 
eineinhalb“ nannte Mahraun dieſe Verdächtigung des Stahl⸗ 
ſelms gegen ihn als einen „gemeinen, treuloſen Ueberfall“. 
ie Behauptungen des Sſeih elms wären „pure Verleum⸗ 

dung“ und im Stahlhelm 2 üe-e die übelſte „Korrup⸗ 
tlon“. Er ſtellte in ſeinem Blatt bie Forderung 

»daß mit dem Syſtem A0ngfe werden muß, nach dem 
irgendwelche Perſönlichkeiten, vie von Großbanken und Kon⸗ 
jernen finanziert werden, elne beliebige. Anzahl nationaler 
ührer zur Löſung irgendeiner Tagesfrage unter dem Appell 

an die nachher in empfundene Notwendickeit zuſammenführt, 
um ſie nachher wieder zu zerſplittern, wenn dieſe Tagesfrage 
gelöſt iſt. Es muß Schluß gemacht werden mit dem über⸗ 
ragenben Einfluß irgendwelcher Geldgruppen innerhalb der 

natlonalen Bewegung“. 
Es wäre verkehrt, den Jungdeutſchen Orden wegen der 

Feüan ale d Mahrauns eiwa für weniger volksfeindlich anzu⸗ 
ſehen als die anderen vaterländiſchen Verbände. Mahraun hat 
ſich trotz ſeiner Ausführungen gegen die kapitaliſtiſchen Geld⸗ 
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beven auch in Danzig für das Syſtem der kapitaliſtithen Aus⸗ 
utung und gegen den Sozialismus erklärt, ſieht die Behaup⸗ 

tung des „Stahlhelm,, daß er „demokratiſchen indenzen 
Muntsen als die ärgſte Beſ⸗ e an, die man ihn antun 
lönne, und will auch von einem „traft⸗ und ſaftlaen. Pazi⸗ 
fismus“ trotz ſeiner Neben unn: Ple iieu Mint ugspolitit 
nichts wiſſen. Die Reden und die Artikel Mahnms ſind 
inſofern zu begrüßen, als hier ein Kundiger in du üblen 
Anorif der vaterländiſchen Verbände hineinleuchtet. Per ſeine 
Angriffe gegen den „Stahlhelm“ kommen mehr aus Kaſurrenz⸗ 
netid und romantiſcher Verſchrobenheit als aus beſſern Einſicht. 
Die Reaktion im romantiſchen Gewande war aber ſiiſ die ge⸗ 
fährlichſte, weil ſie es verſtand, größere Volksmaſſen urch ihr 
edensarten für eine Weile zu täuſchen. Das beſt Beiſpiel 

ius der Geſchichte liefert vafür der Preußenkönig Wihelm IV., 
den das liberale Bürgertum 1840 bei ſeiner Throlliſteigung 
E wegen ſeiner romantiſchen Rederei als einen ber ihren 
etrachtete und der dennoch ein paar Jahre ſpäter mf ſeine 

zlieben Berliner“ mit Kartätſchen ſchießen ließ, dat die 
Arbeiterſchaft in Danzig alſo alle Urſache, vie ſalbunsvollen, 
romantiſchen Redensarten der Jungdeutſchen als das zu 
nehmen, was ſie in Wirklichkeit ſind, nämlich Firlefanz Wichtig⸗ 
tuerei, Konkurrenzneid und unklarſte Romäantik, ſo hat der 
„Jungdeutſche Tag“ in Danzig dennoch das Gute gſhabt, daß 
er wieder einmal bewies, wie wenig all dieſe Leutchen imſtande   ſind, dem deutſchen Volk zu helfen. 

  

Wusttitt Brüſliens aus dem Völberbund. 
Der braſilianiſche Außenminiſter hat den Völkerbunds⸗ 

ſekretär telegraphiert, daß Braßlien an der im September 
ſtattfindenden Völkerbundsverſammluns nicht teilnehme. 
Er kündigt gleichgeitia den Entſchluß Braſiliens an, im 
Sinne der vorlänfigen Anzeige gemätß Schlußabſatz des Ar⸗ 
tixels 1 des Bölkerbunbspaktes aus dem Völkerbund anszu⸗ 

treten. Der tatſächliche Rücktritt kann erſt zwei Jahre ſpäter 
erfolsen. ů 

Die am Montag veröffentlichte Depeſche der. braſiliani⸗ 

ſchen Regierung an das Wilkerbundsſekretaxiat mit der for⸗ 
mellen Austrittserklärung Braſilkens wird als eine rund 

ablehnende Antwort auf bie Ansſprache vom Freitaa im 
Völkerbundsrat aufgefaßt, in der ſämtliche Ratsmitglieder 
den braſilianiſchen Vertreter öffentlich erſucht batten, ſeiner 

Reglerung nochmals ihren eindringlichen Wunſch zu unter⸗ 

breiten, die angekündigte Austrittsdrohung nicht wahr zu 

machen. Außerdem findet man, baß dieſer letzte Schritt 

Braſiliens beſonders ſtark den Stempel von tbeatraliſcher 

Aufmachung an ſich trägt. Darüber, ob die Austrittserklä⸗ 

rung Braſiliens durch die Vereinigten Staaten irgendwie 

ermuntert oder wenigſtens begrüßt worden ſei, enlält man 
ſich in den Völkerbundskreiſen jedes Urteils. M Grün⸗ 
dung eines beſonderen amerikaniſchen Völkerbundtz, auf die 
im Zufammenhang damit hingewieſen wird, betraßtet man 
bier vorläufig nur als ein Schlagwort für den nlitiſchen 
Tagesgebrauch, weil in der Inſtitution des panmerika⸗ 
niſchen Kongreſſes ſo etwas wie ein amerikaniſcht Völker⸗ 
bund bereits beſteht und man einen Ausbau in Geff nie als 
ein Konkurrenzunternehmen angeſehen hat. Von Umtlichen 

amertkaniſchen Staaten gehörten neben den Vneinigten 

Staaten noch Mexiko und Ecuador nie dem Volkahund an, 

mwährend Coſtarica vor etwa einem Jahre ſeinen Rücktritt 

erklärt hat. Dagegen glaubt man von Argentintiv das ſich 

ſeit 1921 von der aktiven Völkerbundsarbeit zurlkgezogen 

hatte, nach ſeiner Teilnahme an der vorbereitenen Wirt⸗ 

ſchafts⸗ und der vorbereitenden Abritſtungskonfernz, ‚ome 

an der Stubienkommiſſion für die Reorganiſlon des 

Völkerbundsrates beſtimmt annehmen zu könne baß es 

bis zur nächſten Völkerbundsverſammluna ſeinn Eintritt   zum Völkerbund endgültig vollziehen wird. 

  

Me poluiſchen Sozialdemokraten und Pilſudſti. 
Erklirung Dr. Liebermunns. — Ein Korfanty-Freund Eiſenbahnniniſter. — Der Sein anf den 22. Jumi iibernfen. 

Der ſozialdemokratiſche Seimabgeordnete Dr. Lieber⸗ 

mann erklärte bei ſeiner Anweſenheit in Przemyſl dem 
Vertreter des „Kurjer Lwowfki“ ſolgendermaßen die Be⸗ 
Pihhupſki⸗ der polniſchen Sozialdemokraten zum Marſchall 

iudſki: 

Die P. P. S. — erklärte Dr. Liebermann — könne die 
Aeußerung des Marſchells Pilfuoſti, er habe eine Revoln⸗ 
tion ohne revolutisnäre Konſequenzen rch teführt, nicht 

teilen, und dieſe Aeußerung ſei auch für die P. P. S. nicht 
bindend. Im Gegenteil, gemäß der Logik der Ereigniffe 
müſſe die polniſche Mairevolution eine ganze Reihe präsi⸗ 
ſierter Konſeguenzen mit ſich ziehen und die eingeſchlagene 
Linie müſſe bis zum Ende gezogen werden. Die P. P. S. 
pertrete in erſter Linie den Standpunkt: Habe man durch 
den Akt der Mairerolution den Staatspräſidenten und die 
Regierung een. Die ſo müſſe auch der Seim beſettigt werden, 
durch den eben die Lage geſchaffen wurde, die die Revolntion 

ſpruchreif machte. Der Seim könne nur noch. für eine kurze 
Tagung einberuſen werden, um nur ſeine Auflöſung zu be⸗ 

ſchlieken und neue Wahlen anznordnen. 

Was die Vollmachten für die Regierung angehe, ſo werde 
en Bollmachten er⸗ 

halten. Die B. P. S. werde nur für Vollmachten in bezug 
auf das Staatsbudget und Wirtſchaftsprobleme ſtimmen,⸗ 
und auch dieſe nur für eine 8W—9 1 Zeit, bis zum Zu⸗ 
ſammentritt des neuen Seims. Die Vläne bezüglich Ver⸗ 
faffungsänderung und, Aenderung dar Sahl⸗ 
orbnung ſeien reine Phantaßte. Die fiegreiche Revolu⸗ 

Derungen,Bes Mecsüietngnhkenses enen, Ler erungen der Nesierungun a 
Ein fall 8510 E im aeber Kine morvliſch O uu9 Ane ver⸗ 

gegenwärtige Selm weder eine mora! 8 
faſfungsmäßige Berechtigung, in der polniſchen Staatsord⸗ 
nung Aenderungen vorzunehmen⸗ 

Sollte aber der Seim nicht ſterben wollen, ſo 

werde man alles auf die Karie ſtellen, und zwar ſofort nach 
der Ertellung der erwähnten Sollmachten für di⸗ Regierung. 
In dieſer Beziehung ſei der Linksblock mit den nalen 
Minderheiten vollkändig einbeitlich. 

Auf die Frage des Journaliſten, wieviel an den Gerüch⸗ 
ten 50n einem Konklitt zwiſchen der P. P. S. und 
dem Marfchall Piliabiſki Wahres. ſei, antwortete 
Dr. Liebermann, er künne nur ſagen, wieviel darin 
Unwabres enthalten ſei. Eine gegenſeitige Berpflich⸗ 
tun iſchen Pilſudſti und der⸗P. P. S. beſtehe leit lan⸗ 
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125 ees Meisesachen und Dleberselen', diele Loignd kei ichon 

ſeit Jahren von der P. P. S. in allen Formen aßgegeben 

Worhen⸗ Dies ſei der einzige, wenn vielleicht uch unge⸗ 

wollte, Zuſammenhang zwiſchen Pilſudſkt und de . P. S. 

Aber irotz alledem werde die politiſche Tradition iu P. P. S. 

und ihr geſellſchaftliches Programm . nich auf den 

zweiten Plan verſchoben werden. Die 3 . S. wer de ſich 

nicht zurückdrängen laſſen. on der gegterung 

hänge es ab, daß keine Zwietracht entſtehe, wibtigenfalls 

werde die P. P. S. ihre eigenen Wege der mermüd⸗ 
lichen Verteidigung der Intereſſen der Arbeiterkluſt und der 

unbemittelten Intelligenz gehen. 

Anſcheinend iſt aber die Regierung Bartel all die Ber⸗ 

meidung einer Zwietracht nicht ſehr bedacht. Den wie die 

amtliche polniſche Telegraphenagentur ſoeben mileilt, iſt 

Miniſterpräſident Bartel von ſeinem Poſten al Eiſen⸗ 
bahnminiſter zurückgetreten und auf inen An⸗ 
trag ernannte der Staatspräſident den Ingenlun Paul 

Rompekti, einer der Pfeiler der Chriſtlichen Dmokraten 

(Korfanty⸗Partei), zum Eiſenbahnminiſter. Dieſe Rominie⸗ 

rung iſt unbedingt als ein ſtarker Ruck nach Rccts anzv⸗ 

ſehen, der unüberſehbare Konſeauenzen nach fich uchen kann. 

Der Seim wurde nunmehr auf den 22. Jumi ihberufen. 

Nach Lage der Dinge bürfte die Seimtagung ſehl ſtürmiſch 

verlaufen, und es iſt nicht ausgeſchloffen, daß dei kinksblock 

und die nationalen Minderheiten, um die, Aufllſung des 

Seims zu erzwingen, geſchloffen ihre Mandate iederlegen 

werden und ſomit das Parlament beſchlußunfält machen. 
Sollte dieſer Fall eintreten, würde die Regierum geswun⸗ 

en ſein, die Neuwahlen, ohne irgendwelche, Meiſaherton 

ernde Beſchlüſſe erreicht zu haben, auf Grund deriisberigen 

Wahlordnung binnen drei Monaten auszuſchreihn und erſt 

das veugewählte Parlament würde über das CEhſcktal der 

Geſetzentwürfe der Regierung und der Regierum ſelbſt be⸗ 
ließen können. Vielleicht wird jedoch noch in letzten 

oment ein Kompromiß geſchaffen werden, obgllih die Er⸗ 

nennung Romockis zum Eiſenbahnminiſter daunf nicht 

ſchließen lüßt. 
  

deutenausſchreitungen in Freiburg. In jer, Nacht 

vom Sonniag zum Montag iſt es in Freiburg zu sudenten⸗ 

ausſchreitungen gekommen, als Polizeibeamte imi ruhe⸗ 

ſtörende. Studenten feitſtellen wollten. Nach eine Blätter⸗ 

melßung umringten etwa 70 bis 80 Studenten die Polislſten 
Und verfuchten die Namensfeftſtellung zu verhindemn, v daß 

mehrere Verhaftungen erfolgen mußken. Der Pliſ ror der: 
Bezirksamt mußte durch ein größeres Poltzeiantebot ge⸗   räumt werden, wobei weitere Berhaftungen votznommen 
wurden.   
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gbend qufs neue gezeigt —kann nur eine Partei, eine wirk⸗ eſetzliche neralſtt ſehen werde, binweggehen 
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ſe Hringen. . ‚ . ů‚ der Marnkt — 

51 ner. 6 8 0 dte Scbmnang-Weneters, Mloß Surber⸗ Mut éů niei ö‚ — — 

ener, unterfingen, vor dem Berliner 'oß zu ver⸗ * ainn geſtern in Paris. 

fammeln — ein kläoliches Bild trotz gller Anſtrengungen, Aushitt Pr. Schachts ams ber M U ſchen Varte Die franzöliſch⸗pantſche Marokkotonferenz, die geſtern 

rotz bes gefüllten Geldbeutels der Regiſſeure. eine Demon⸗[ Reichsbanrpräftdent Dr. — — in einem Schreſbenim franzöſiſchen Autzenminiſterium begann, wird ſich mutt 

Ianon ohne Denonſtꝛpnſen, mebr urüttevchen mie Volt⸗ an den Hauptvorſtand der He Demokratiſhen Partei drei Problemen zu befaſſen haben: 7. Heitſetzung bes Kit⸗ 
Offisiere, aber keine Soldaten, Volksparteien ohne Volk. ſeinen Ustritt erklärt mit der Begründung, er habe bezüg⸗ ſtaluts; 2. genaus Grenuzziebung zwifchen der ſrangbſlichs 

Wie anders der Montagabend!? Hinreißend war ſchon das lich detz Volksentſcheide eubſchübtgungsloſen Entetanung und ſpaniſchen Einflus'zone und 8. Entſcheidung üb 1238 

Bilb bes Laraniel vpßel ie 195 unüberfehbare burs öble kew Hiettren eine profitiv ablehnende Stellung der Partei S chidſal Abd el Kelnnse Die Reglung dieſer Fragen ſoll an 

me I„,„ unter viele Rei annergru. „. 2 Er: 
, 5 H 2 

Seitenſtrg en auf'en Platz zwilchen Schlpß und Dom er⸗ Der Austritt des Reichsbantpräſidenten Dr. Schacht aus Dus Beßtreben Crantreichs und Spaniens ghe Liu, Las 

gviſen. Stellenweſſe war der Arbrons zu ben Zugängen der Demotratiſchen Pariet Wunde von den Dreeutelb, du einer Nlſproblem als ein ansſchtteßlich franzöflſchj⸗fpaniſches zn 

O ftark, daß ein Hereinkommen in den inneren Raum des allgemciren Hege nicht nur bagen den, Voltsentſchelb, fondern pehandeln und die Ausdehnung der Konſerenz zu einer in⸗ 

Deißon ſeit der Revolution hiſtoriſch gewordenen, Berliner auch gegen bie Demokratie überhaupt genommen. In dem jezt ternationalen, an der alle Unterzeichner der Algeciraseerkte 

eronſtrattonsplates nicht mehr möglich war. Ein Wald veröffenilichten Schreiben des Raichsbampräſven en ane dan Reß⸗ gehörten u., a. auch Oeſterreich⸗Ungarn und Rußland! 
Ret vyn Fahnen, Stanbarten und Schildern überragte die Men⸗ Vorſitzerden der Dempkratiſchen Partei er veuiſchnätiondlen , 5.„Volksſt. ) tkeilnehmen würden, zu vermeiden. Franb. 

im Gegenſatz zu den Behauptungen der ů én w; 3 

pie Püeßen, abobel ang Les Lerühmle Lerktner Humoseui Preſſe, bh ſehne Sympalhien nach wie vor mit denjenigen Uum ie worßichtiger ſein, gls ße mit den Agfprachen — icht 

feine Rechnung kam. Ein vaar Spaßvögel batten die Mämern icd die von jeher fär einen aul Fretheit und Ord⸗ Staaten, vor allem Italiens, zu rechnen hätten 
geniale Idee, Jen ſelbit, den Deſerteur von Doorn, olötzlich nunc Aaſſn baiten donn Kaat gekämpft haben und denen es in Nach dem „Petit Pariſien“ ind Frankreich und Spanten 

ün woller Uniivem, mil allen Orden und Ehrenzeichen ge⸗eſter Mui in verdarien ſe. enß unAr,Humeßd it det pahin äbereingekommen, das ailvraßlem als einEicre⸗ 
ſchmiäckt, erſcheinen zu laſfen. Eine ſtürmiſche Lachſalve ber ian Volt nicht nach der Qußeren, auc noch in den Strudel heitsproblem ziu behandeln. Es gelte vor allem die Euk⸗ 
braunſte uber den Plat, als éR mit ſeinem Begleiter, der derdnnt en Herſicgend Kiattgrthedr Oi, waffnang der noch nicht unterworſenen Stämme, die Unter⸗ 
einntote Mu hrnn im Waßen ber den Platz irbr und „ Jun, der iumiſgen rien Scheacht noaanus anfdaßem. binbun Hes Woffenhandels und die Schaffung eines Voßen⸗ 
notß b chts und links Aomplimenie machte. krailſchen Parteiführer Koch joll Schacht nochmals auf das ent⸗f. ſteng an der Grenze zwiſchen der franzbfiſcßen und ſpani⸗ 

Die bekannten Arbeiterlieder, die Lieder des Reichs⸗Pdietente reum baben, baß er ſich nach wice por mie der ſchen Zone, um das Hlebergreifen eines Aufſtandes von der 
banners leiteten die Kunbgebung ein. Etwa 15 bekannte etntectiſchen Portel verbunden ſühle, Das ſe6t unſeres Er, eſtten imͤic andere Zonc zu vermeiden Abd el Krim ſoll 

fuͤhrende Verliner Partelgenoſſen ſchilderten in Anſprachen, ſehrlegten Rechte Pes Wolles billigt. 2handelt han er vanach mit ſeiner Familie in eine der franzöſiſchen Kolonien, vor⸗ 

nft unterbrochen von dröhnendem Beifall, die Bedentung der kurch ſeine Demonſtration gegen den Voltsentſcheld nicht. ausſichtlich Madagaskar, verbannt werden. ö‚ 

  

Deupin eann Pee Mnblick ais m ne Schlaßn machbern die 8. 0 * 

in granbioſer Anblick, als zum luß, nachdem die Hoch⸗ * v b 

i . Die franzöſiſch⸗ſpaniſche Marokkokonferenz hat am 

LWnmenge ſch in ewenunn hegten und zun Abmaeich Eußete Me Elſtiſſer Autonomiebewegung. Montagnachmittag um 4 Uhr im Außenminiſterbbem be⸗ 

Faſt eine Stunde dauerte es. bis die ntener Soztaldemokratie Unterdrückungsmaßnahmen der Regiernung. Liſteliebern ein, Srühſtü geycben atte⸗ In. Herfertren 

und all die Bezirksgruppen der Berliner Sozialdemokratie Ein vor wenigen Tagen vom „Elſaß⸗Lothringiſchen Hei⸗ Sitzung wurde lediglich die Tagesordnung für die fernere 

emunſſralton vom Werkiwer Aublitun aufcenommen matbund“ veröffentlichter Kufruf gefährdet nae) ber Anf⸗ Arbeit der Konferenz ausgearbeitet. Veraten wurden var 

Sieſer Reſpekt war es auch., der Zwiſchenfälle unmbalich oh ,Per,franßeniger fiech ermaue Fie Wi Arankfeiche. allem Maßnahmen zur allgemeinen Bejriedansa des Kite, 
machte, Süe enner konmten wohl mit Haß Neid und ohn⸗ Ceinß isthengeng verwaltet, i. auſergete nopiahnahmen Ilbmachungen über ein iebergrctien dee, Potenmpe un e 

riachtiger Wut Pemm übernealligenden Schanſpick per roken Geſaßeine Angchl von, kieterteichner dieſes. Aufrufes zu veßgeeneenteiden Semrcehieteie herürmme. bie on 
und ſchwarzrotgoldenen Volksdemonſtration zufehen, aber freſfen eichegenigie Staatsbegenten, Kumenunalbtamieh, und miſchten Verwaltung in den Gebieten der Stämme, die von 

lein Gegner wagte es, zu provozieren. und ſo verlief die Geiſtlichen, die den Aufruf Unterzeichnet haben, wirb ein der franzüffſch⸗fpaniſchen Zonengrenze burchſchnitten werden 
  Kundgebung obne Zwiſchenfälle. Dijzipli n tet. Die betreffenden Staats⸗ ee,ie en Meacegege ee, iet en. Peinten ieß, Lieih, Fesseret aere Ser Leße. 

bdte hibm der Proiſhich rei'bervounderttan ſens. wirpbein miniſter hat den en Be 0 üuber dn Mioßpahen von Senat Flugnunfall Vanderveldes. 

„ Ler ů — und Kammer einen Bericht über die Maßnahmen angekün⸗ ů — ů 

ganz Berlin und darüber hinaus im Reich aufrüttelnd wir⸗ higt, die er bereits ergriffen hat, ſowie über die, welche er Soswigg ten StunenauabCenkt Hubert hn er⸗ V am 

ken und das leste Aufgebot zur Rebellion gegen den Fürſten⸗zur Unterdrückung der antinationalen Beſtrebungen, die die 

larm 
Luxemburg begeben, um in einer loszialdemokr, 

raub a 9 iün eigegeb egierung nicht dulden könne, zu ergreifen gedenke. Surgeun mit sc 810 der eiet iuö henti 

er Fürſtenfilm freigegeben. öů ngzeug mit außerordentlicher Heſtig en det 
— äßten Boden und ſtellte ſi in Kopf. Das Flugzeug 

W Ae irnn Piemte eg Suslſechen Weiterer Sturz des ftanzöftſchen Jranken. Wi U, e es, Ki Segn — 
jerliner Fil elle Freitag aus ungeſe⸗ yen, de! tat ⸗ und konnte ſeine e halten. we 'er Begleiter, dar⸗ 

Memeter d, 2·Sicclat Dminars für bierößſentli ah der nigten Senpv DWweiter andeg Wmteg unteber auf 1930 unter ein Redakteur des „Peuple“, trugen leichte Ber⸗ 

eine Shindre gegen kin Verbet obgeb, Al en Miemeag Don der fumteerahegn wieder Sertich worden ſiib. Tian ſoricht lehungen davyn. —— ů 
Mnprüſßene freigegeben werden. Ole Milmoberhriungsgelle kurke naßen wirder rfichtpmurden find. . Waneſerirgt 

Kahm dabei den Standpunkt ein, daß Leinem Gutachten des buſle uüs olge eg Ansbleibens eimes Regierungsorv⸗ Der Arbeitsmarkt in Deutſchland. ů 

Werben bürs- Reichskommiſſars nicht enigegengearbeitet gramms und der ſich imnter weiter verbreitenden Erkennt⸗ Die Lage des Arbeitsmarktes zeiat in ber Kcten E 
Das Verbot ftützte ſich auf eine Beanſiandung des wahr⸗ Lane pag Wandes bkelt der geßenwärtigen finanziellen burchaus verworrenes Bild. Während die Sahl der Arbetts⸗ 

heitsgemäßen Filmtitels: „Von der Republit beziehen Rente: ů Lofen in gans, Deutſchlend ſich bis Anfans Jumni nur un⸗ 

Draenn ae in, henn⸗de, Wertee o. Btainten 8g. ente Miglußkm ie eee terbinds wiezer⸗Verscfegterurpen des Bercu 
en 8 ; der Herzog von Et zEL 8. 2 

iSh 1000 Mant, Die Großbhersssin vom Wemar z8glich SOsart- Supofante ſlnpünndgebmng in der Vavlskirche.. beuungsgrades, Ev üüin der mueiten Dan rpae in. mecen 
Oſſenſichtlich um die Propagandawirkung dieſer Zahlen zu In der hiſtoriſchen, bis auf den letzten Platz dicht ge⸗eine verſchärfte Junahme der Arbeitsloſigkeit dn berichten. 
Finrtertreiben, verlangie die Prüfftelle, Daß im Film bie ein⸗ fünten Paulskirche ſand geſtern 7 Uhr abends ars Abſchluß Die, Zahl der Arbeitsloſen, die in der vorangegangenen 

pelnen Hofmürſchälle, Lalgien, Chauffeure uſw. aiiſgezählt wer- des Bundektogek des Dekerreichiſch- Deutſchen Bolksbundes Woche um 2000 geſteegen was, erdobte ſich iu der ten 
Pen. die dle ehemaligen Fürſten von dieſen Renten noch pente rine große polikiſche Kundgebung für den Anſchla5ß Dentſch⸗ Woche um 5000 auf 254 629. Der Berliner OVericht ſchließt 
zu unterhalten belieben. Der Plan iſt durch den Spruch der öſterreichs an Deuiſchland ſtatt. Reichskagspräfident Loebe vollkommen reſigniert, indem er erklärt, „daß der geſamte 

Sberbrüfungsftelle hinfällig geworden. Der Film wird bis zum eröffnete den Abend mit einer kurzen Anfprache, in der er Arbeitsmarkt recht troſtlos iſt und kaum Anusſichten auf 

Dag, mrr An A bet bem Boltsenif heinee 5 Augen öffnen über b6 0. werunsee Uͤt. mn: E ihßon wirs *ie ſt G‚ geis a, daß wellere Verſchie ten ang bes , Keits merktes wt 15 au baus 

ü„worum es 1 D deid ge ſfrimmungsrecht, morgen m wird es ſich zeigen, d weitere Verſchlechterung de r mar rb auch 

keine Macht der Welt dieſen einheitlichen Willen der dem Bezirk des Landesarbeitsamts für die Rheinprovins 

60 äber bir 90 Lauſchbes Sarn kug Lon,S Süd bder au rreich Hen Saherbeniite bert auch delaeühtg eine Zun ahme ber Krs- Hie 
Amberlain Tußft ülfsgelder an rachß Bertreter der öſterreichiſchen Jahresmitte herum regelmäßig eine Zunahmé der Arbeits⸗ 

Aubenminiſter A. h 6 — tvorlete i Sirtichaft Geueraldirektor Dr. Nenbacher (Sien), der zum Ioſigkeit einzutreten pflegt. ſo kann doch nicht verkannt wer⸗ 
Daus Perf htedene Auſranen Gler dit Pieun hüichen Eilis 8 Wund Amseluß brachte, daß die öſterreichiſche Birtſchaft obne den den, daß daß angeſichts des boben Beſtandes von Arpen⸗ 

DPPEDeeiee 
— i & ů nöt 2 r 1 n iſt. 

    

  
         
             

  

Satae & Anb könenden Samtberg: Ladvs und Gentleman⸗, Klang es [ Abgeſtreift find alle Sorgen und Bitterniſſe. Mut flammt 

Nächtliche Berſuche. eanne geige, Seeen une mamenie, i, eune Sanemiaig nuut ameilin eietn, beg iüeeine Eenbe 
Miſter Harringion aus D i land ernſte Sammlung zum zweiten ein, da 'e eine tönende ů 

ů Son Max Barthel. vegann zu reden, und gonz icilg Sörte der Jemenalin 18 die⸗ Wolke über den großen Städten und arbeitſfamen Ländern 

veick, anb Mnerte Ia Düs Hatte E Bergaipiel — Len, Paſß die Fun der 38 die den und a⸗ Treuz⸗ — — E ber die Stabie yunet,z 1151 ii * und ſchlenderk: 

ſtar Schweigen der Sterne Pünein“, er, Frachti. lerper Das harte Lennt u er die Städte zuckt, tanzt, blitzt un eudert: p 

der Journaliſt Karl Hammer in einem Roman und ließ Tuten einer unbekannten Statios- Muſik des Blutes und des Herzens, in London, in Berlin, in 

YlsStzlich das Buch finken. Die Lampe braunte in ſeinem Daun erlin ba, aber un i Minuten Charkow, in Paris, alles gleich, dieſelbe Freude, derſelbe 
Atumer nud warf ein gleißendes Schild grellen Sichtes arr hant⸗ Rraßlen Nie Sicdes n. Pu,15 Durch bie Nacht. Baisi Schmerz. Er erlebte auch die Verzaubernng auß der Zeit 

Etue Koblezeichnung der Käthe Kollwitz. daß ſie lich nur tiefer Durch den ftrablenden Sepran einer Sängerin hörte Ham⸗ in jene Zukunft hinein, wo der ſchöne Lärm der vielen Länder 
und ſchwärzer non der nüchternen Wand aßgob, zu 1cben mer Den Hergſchag Ser Stadt, üren verzüückten Inls und parechen Kual empfangen und weitergegeben wird, ans 

Degann, zn Hagen und zu rebellſeren, wi Ren aller den Xumuit der Strrben. Erx örte, weil dieie Siadt jeine den Sether faütt, in dis Lerzen ernbrich, Hieitrt anmtmem 

Fau-Hetb. der Sreneusrüne dus bes Srpstn Spci, Des elteter Veiſal Penrie Pucg ber machld brauenben Sumpbonie ber jein 8 3 ans der Sroßen Dyer, den bei i unkle Fuge in der rauſenden wbonie 

Den en. Ser vielen Kheater Baristes; er Vörte- ie Lanzem wett. 

  

Sternen. ahß de vben Erffüllung fei, Frieden und Frer ſand, Das 1 Sürren Sicber Kaüen W c Und nun nahm der Jyurnaliſt noch einmal das Buch vor 
Guenn vernehmen egrrrant Wher aueh der Harten Schigs⸗ und lächelte, als er den Sas vom einſamen MRenſcher las, 

Der Feusnalin nieß das Buch liegen. Sange Betratßtete Danmmmertakt einer Arhbeiterverſarnalnna börte er; die im das Schwrigen der Stierne farrte und ſchrieb daus ſchnell 
er Dye Reic : Hefe Stille füllte ſein Simmer. die Tan⸗ ies Weines Sis das in kanſend E5önungen vom unterdrück⸗ und gelenkig öte neue Faſſung an den weisen Rand: „Ein 
e des —— Talie 15r — — len Saiers Lam Sckrei Les Aufdenss und heraäbervol- fröblicher Merich lauichte in bie Muftk der Sterne binern“ 

Bunber Raumes Da. iSnersen Paoris Kärgte zusauets goldene Scöluchger ö 
dar Kleine Kriſtall iegen aus dem üEr Sabsrte Vie-Gas. Sherren, stie ſetes Wicbishens Ritkiewicz K. 3 Aerhers. 

en Wäcts grohe Seitible und Buften: ie. Schalteubißger Felesrenmme Dusch Des weiie Aetlens Dämmernde] Ang Parie mird gemelbet. Paß dort am 10. Hant per 
= E geiterten voräber, der Sterbeſang eider Kurz. Sang, Kurz Wer wie 845 L Siegen eines Euße. Siäahrene Sobn des polgkichen Dichterss Eham Müirtlenker 

unb Sichtblie nener Seit. Leſen Herzens, das in Beißen Fieberüberfäten ſeint Wladislaus, nerſtarb. Der Verſtorbene wurde in Paris 

Abensgprogkartn war ſchon zu der Büiche iut und icla Sieie Eisens Seßen Ecensien der — 188 geboren uund als ſein Bater, ber aruße volniſche 
Sertimentalitl. eiunkt mit vic! Geinbl miger Tuntt uund die Belle die jeht in Sertin Snen erwachte, Sars ausDichter Adam Mickiewies, der unſterbliche Berfaſſer des 

istale Sendung mitteläßiger Kilaus und Sraczie den Eontrluben Alarmt graſſeinen Meiterwerkes „Sgiadn (Totenfeier ). Rarb, Batte; Sla⸗ 
Der kürmiſch fär eine Oper Daukte. Und Hammer, dislans erit das 17. Bebensjahr erreicht. Der Verfturhene, 

Een A, on Worset. i ües Herren Als 308 Ler vert iid ft Kurden, begeiſtert und EEetſt ein über allfeitig geleh Mann. Buchhändle 2 2 in Ses Ler im ferxren Derr, ar i 5 aus itig gelehrter „, war 
STauren über das Gedeteenis Ler Technif. Da Surde pläs feire Bonbe uap aurie er Eupekunnlen Wenshen 38 meten Verleger, Mehberſeher Publlziß und in ertker Sinte ein ens⸗ 
lLich — Sen fremden Sells abgelns. Dac Sens anf jener unsekennten. Anikberen Bäßge. Als fein Bei⸗ aszelchneter Bivaraph. Unter den zahlreichen Werken des 
Sürui — Thne, Sene, an en ve Bußte] Aeinm ee, ſend Ser Caclens Eetite Eoch enen arf bes beitere Verſturdenen in volniſcher und franzöſiſcher Sprache 

bören Eünnen. würden dic doben Aatennen ab-ſeim Dühr. Erglend Kraülte noch einmal enf, des beitere rerbienen beſondere Aufmerkſamkeit ſeine Memoiren 
genimmt nach dem gläſernen Schleifen der fernen Slatin. Enalan das feöhide land mit Teäsband u? Seropben „Memorial de Is Lægion polonaise de 1848, cree en Tialie par 
nen. Als erte Stanton wurde Englond gehöri. und den Eeriellenr Späfen eines Komikers. Aber, Sie in Adam Mickiewicz, ferner „Note nur Peints des choses en Eo- 

Svi Sisd: nest ier Srsler berißctas viatts Siatprse, Tis: Dras dir Euces Saßier Berte Die— Seſmnne der wsae,,-Ue puetn pei- anseet nnd anbere. Her Veriborben WYer, ů 8 en 5 2 Ifik: e die äännge Eaise“, La question pclonaise“ ere. Der e 

Ee ibre Sicgale Xder dee Reere und Sänber ſenden. Durc ü Welendes Bergarbekker n Bie entlchloflenen Geirröche der aalt auch als hbumaner Menſch im wetteſten Siune des 

  

    SüE Fiyprfezeichen, Pes arze, pafheiiſche Sang. àStreikpolten ver den Sruhn Wortes, er war ein ansgeſprochener Demokräat und ium⸗ 
renemte Daus eine fpärruerißche Blle a Nels, jeht Bar es ciaaue Zimmder ſchon lange nicht veimfierte mit den Sosialißen. üb ů 
das Englaud cmemmie hersber, Eine üngende BSoge, die neßr Ehenn auß Ei. Tege Sialtpnen, fratlen Pie Sia, n—. 
Ers Ae Rend vus 8., Müen Al einer Fraseuluune Sale. Herer Porte Zue Fanfieriche der Telssranben⸗ Unfall Selwen Lsgerföffs. Als Selma Lggerlöff in einem B* 
er. MEED 2 — —————— Selle in ders Mälen Suster, Per Dehresdes Seiſte EE Ler ſersen Exäbekeustenkleine Ort SAwedens die Eiſenbahn verlicß, fiel ſte, wie Pre 

Saer aas aerzie Kaßt in Ses Searnsseuftes igps Süusbe dei Erse as Susberbeile ber SeSeit es Auf. Srt in bos ie Les Suulengans vond Saumdrtrede effuchen ů‚ 
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Petersbagener Tor au einer Schlägerei zwiſchen dem 
21 Jahre alten Arbeiter Rub Banſemer, wohnhaft Hu 2 

x Hamxiger Nadfirüefhfen é berß 11. und dem 21 Jabre allen Arbeiler Oiio Wöes, Wohn⸗ 
haft Langgarten 73. Gyoetz verfolgte mit ſeinen zwei Freun⸗ 

Me nenen Ounzil⸗ olmiichen W. . 
Serswbimin engun⸗ 

Am 16. d. M. werden die Wirtſchaftsverhandlungen 
zwiſchen Polen und der Freien Stadt Danzig wieder Auf⸗ 
genommen. Das Verbandlungsprogramm umfaßt die Frage 
der Berlängerung der ermäßigten Auskubräölle, die den Er⸗ 
zeuaniſſen der eigenen Induſtrie⸗, Landwirtſchafts⸗- und 
Hanbwerksergeugniſſen der Freien Stadt Danzig zuſtehen, 
ferner den ſchiedsgerichtlichen Ausgleich der Meinungsver⸗ 
ſchiedenbeiten hinſichtlich der Stempel⸗ und Manipulations⸗ 
gebühren, außerdem die Vereinbarung über die Kontin⸗ 
gentenliſte der einfuhrverbotenen Waren für das lauſende 
Quartal und ſchließlich Fragen, die mit dem Veredlungs⸗ 
verkehr und Handelsverkehr der Lagerhäuſer auf dem Ge⸗ 
biet der Freten Stadt im Zuſammenhang ſtehen. 

Polniſcher Berhandlungsleiter iſt der Präſident der Lem⸗ 
berger Finanakammer, Dr. Raſinfki, ſeitens des General⸗ 
kommiſffars in Danzig nimmt an den Verhandlungen 
Lepattonsrat Dr. Lalicki teil. Der polniſchen Delegation 
gehbren ferner an: Abteilungschef im Induſtrie⸗ und Han⸗ 
belsminiſterium, Siebeneichen, Regierungsrat Koſalewſkti, 
der Leiter des Oberzollinſpektorats in Danzig, Kurnatowſki, 
ſowie die Miniſterialräte Lubinſki, Tokarzewſkt und Ko⸗ 
nopfki. Die pyolniſche Delegation iſt bereits in Danzia ein⸗ 
aetroffen. 

Ihre Sorgen 
Die Völkiſchen ſind wirkli 'eplagte Leute. Nur in 

ihren Händen iſt das Sciclaß bes Freiſtaates geborgen. 
Das verpflichtet ſie natürlich, immer ein wachſames Auge zu 
haben und ſo baben ſie, wenn auch reichlich verſpätet, doch 
bemerkt, datz dem Freiſtaat neue ſchwere Gefabren drohen⸗ 
Sie haben ihre Sorgen darüber in folgender großen An⸗ 
frage im Volkstag Luft gemacht: 

In Nr. 78 der „Volksſtimme“ iſt eine bisher unwider⸗ 
ſprochene Unterredung mit dem hieſigen polniſchen Vertreter 
enthalten. In ihr macht Herr Straßburger zum Teil unrich⸗ 
tige Ausführungen über die Danziger Wirtſchaftsverhält⸗ 

  

niſſe, was 8 B. bezüglich der Baumwolleinfuhr und auch 
ſonſt durch Befragung der Handels kammer nachgewieſen wer⸗ 
den könnte. Vor allem aber übt Herr Straßburger Kritik 
an der alten Regierung und verſteigt ſich zum Schluß zu 
einer Parteinahme für die gegenwärtige Regierung in Wen⸗ 
dungen, die als verſteckte Drobungen aufgefaßt werden 
müffen. 

Wir fragen an: 
„I1. Billigt die gegenwärtige Regierung dieſe zu ihren 
Gunſten erfolgte Einmiſchung des polniſchen Vertreters in 
innere Danziger Angelegenheiten? 

2. Wenn nicht: iſt ſie bereit, im Intereſſe ihres eigenen 
Anſehens anf dem Weg über den Völkerbundskommiſſar 
ui laß Straßburger etwas mehr Zurückhaltung anempfehlen 
zn laſſen? 

Der Senat wird ja die Völkiſchen von ihren Sorgen be⸗ 
freien. Wir wollen nur dazu bemerken, daß wir ſeinerzeit 
die Unterredung mit dem polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treter mit der ausdrücklichen Bemerkung wiedergegeben 

-haben, uns mit ſeinen Aeußerungen nicht in allen Einzel⸗ 
heiten zu identtfizieren. Dagegen ſehen wir gerade die von 
pölkiſcher Seite beanſtandeten Ausführungen als richtig an. 
So z. B., daß bisher noch wenig getan wurde, um die Baum⸗ 
wolleinfuhr nach Polen von Bremen nach Danzig zu über⸗ 
tragen. Im übrigen haben wir bisher ergebnislos auf eine 
Aeußerung der Danziger Hanbelskammer in dieſer Be⸗ 
ziehung gewartet. Wir ſahen auch keine „Drohung“ in der 
Aeußerung des Herrn Straßburger, welcher die Politik des 
früheren Senats als für die freundſchaftlichen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen Polen und Danzig ſchädlich bezeichnete⸗ 
Im Gegenteil, nicht eine Drohung, ſondern ein Verſprechen 
iſt in der Unterredung enthalten, Danzig weitgehendſtes 
Entgegenkommen von ſeiten Polens zu zeigen, falls die 
vom neuen Senat eingeſchlagene Friedenspolitik Polen 
gegenüber fortgeſetzt werden würde. 

Die Rettung vor dem Ertrinken. 
Die Rettungsſtation der Kampfbahn „Niederſtadt“, die bereit⸗ 

vor einer Woche einen von der Kleinbahnbrücke in den „Umfluter“ 
gefallenen angetrunkenen Kleinbahn⸗Eiſenbahner vom Tode der Er⸗ 
trinlens rettete, wurde am Donnerstagabend wiederum alarmiert. 

Im „Umfluter“ an den Laubenkolonien in der Nähe der Fußbrücke 

nach Gr.⸗Walddorf war ein junger Mann, der ein Freibad nahm, 
in Todesnot geraten und verſank nach kurzem Kampfe. Etwa 20 

bis 30 Paſſanten ſammelten ſich an der Unfallſteile, aber kein 
Retter fand Auetere den Mut, zu helfen. In der benachbarten 
Kampfbahn Niederſtadt gingen ſofort Schwimmer und die Ret⸗ 
tungsmannſchaft ins Waßſer. Es glückte, den Untergegangenen und 

Bewußtloſen zu faffen. Schnell war er an Land gebracht; den ſach⸗ 
gemäßen Wiederbelebungsverſuchen war Erfolg beſchieden. Der 

Sanitätsw. brachte den wieder Atmenden, aber noch recht 
en Verunglückten ins Krankenhaus. 
dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß ſich ſowohl 

in der „Kampfbahn Niederſtadt“ wie im „Vollsflußbad Werdertor“ 

Waſſer⸗Rettungsſtationen befinden. 
Es geht wohl keine Badeſaiſon voruber, ohne daß das naſſe 

Element nicht ſeine Opfer aus den Reihen der Badenden fordert. 

Tauſende ertrinken jährlich und müſſen dem naſſen Tod ibren Tribut 

zollen. Wie oft Boe gingen Kinder und Jugendliche lebensſprühend 
um fteslichen. ſade und mußten die begeiſterte Freude mit ihrem 

en. de 
Um in dieſem Jahre die Sicherheit der öffenklichen Bäder zu 

fördern und die Unglücksfälle auf das größtmögliche Minimum her⸗ 
abzudrücken, wird von der Deuiſchen Lebensrettungsgeſellſchaft die 

Berbreitung des Rettungsweſens auf das gründli rt. 
RS ſonal, Schwimmlehrer und ähnliche Angeſtellte öffent⸗ 
licher Badeanſtalten, dürfen nach den Beſtimmungen der Deuiſchen 
Lebensrettungsgeſellſe ihren Beruf nur ausüben, ſofern dieſe den 

Nachweis erbracht „ jeder auftretenden Situation im Rettungs⸗ 
weſen gewachſen zu ſein. Die öffentliche Sicherheit kann auf das 

„energiſchſte verlangen, daß in dieſem Punkte mit größter Gewiffen⸗ 
boftie und Gründlichkeit vorgegangen wird. 

ie berichtet wird, ſoll die Polizeiſchule in Langfuhr mit gutem 
Beiſpiel vorangehen, indem bei ihrem Perſonal das Rettungs⸗ 
ſchwimmen mit ſeinen Befreinngsgriffen und Wiederbelebungsver⸗ 
juchen zur Pflicht gemacht wird. einem der letzten Tage voriger 
Woche konnie erfrenlicherweiſe von einer gut abgelaufenen Lebens⸗ 
Ser 8e in der Schwimmanſtalt am Werdertor berichtet werden. 
Der Leitung der neuen Kampßbahn an der Niederſtadt iſt es in 
erſter Linie zu danken, daß ein ſo gut geſchultes Rettungs⸗ 
perſonal zur Berfügung ſteht, welches die, nach den Berichten von 
üßben woiat äußerſt ſchwierige Rettung fo ſicher und leicht zu Ende 

  

  

ßſren konnte. 

Meſſerſtecherei am Petersbagener Tor. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag kam es gegen 1 Uhr nachts am 

den den B. am Petershagener Tor, ſtürzte ſich auf ihn und 
brachte ihm mebrere Melſerſtiche in Bein, Hand und Kopf 
bei. B. verteidigte ſich und ſtach G. mit einem Meſſer in 
den Rücken. Beide Verletzten wurden nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht. 

Axbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche. 
bend u0 Hente, Dienstag, 

abends 774 r, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus: 
Kulturabend der Arbeiter⸗A! Finentens 

Geſang, Vortrag, Resitationen, plaſtiſche Darſtellungen. 

Mittwoch, den 16. Iuni, 

abends 7 Ubr, auf dem Domintikanerplatz: 
Sportliche Darbietungen: 

Sternlauf, Kanaßche Anſpreache, Reigen, Freiübungen, Rad⸗ 
poloſpiel, Mannſchaftslauf unter Voranfäahrt der Radfahrer 

nach dem Hanſäaplatz. 

Donnerstag, den 17. Juni, 
abends 8 Uhr, im iedrich⸗Wilbelm⸗Schil ö: 

Sffentliche üulinrele Aunbachuns. vendan 
2 Ipramber 

Eildi Stein, Berlin, Sekretär ber ſozialiſtiſchen 
ildunaszentrale⸗ 

Schriftſteller Willibald. Omankowſti. — 
Lebren mais Holz, Vorſitzender der ſozialiſtiſchen Lehrer 

Beſucht bieſe Veranſtaltungen zahlreich! 

EIEEEIIIIIIIIIIIIIIUIII 

Der zweite Tag der Kulturwoche. 
Der Anfmarſch der ſozialiſtiſchen Jugend. 

Vei dem ſtrömenden Regen des geſtrigen Abends hatte man 
wohl kaum erwartet, daß die Aula der Petriſchule zur Feierſtunde 
der Arbeiterjugend berartig überfüllt ſein würde. In den Gängen 
und an den Wänden ſtaute ſich die Menge der Zuhörer aus allen 
Mitteu 5 Aſsensſcen mit ihren Freunden und Gönnern. 

it dem „Sozlaliſtenmarſch“, geſpielt von der großen Muſikgruppe 
der Arbeiterjugend, begann der Auftakt des Äbends. Jugendgenoſſe 
Sommerfeld -che als Prolog die Goetheſchen Verſe: „Die 
Zukunft decket Schmerzen und Glücke — ſchrittweis dem Blicke — 
doch ungeſchrecket dringen wir vorwärts — und ſchwer und ferne 
hängt eine Hülle — mit Ehrfurcht. Still ruhen oben die Sterne 
und unten die Gräber. Doch rufen von drüben die Stimmen der 
Geiſter die Stimmen der Meiſter: Verſäumt nicht zu üben die 
Kräfte des Guten! — Hier flechten ſich Kronen in ewiger Stille, die 
werden mit Fülle die aß ben lohnen. Wir beißen euch hoffen!“ 
Genoſſe Dombrowſki ſprach den „Pfingſtglauben“ von Erwin Borr⸗ 
mann mit rezitatoriſcher Vollkommenheit. 

Dann nahm Genoſſe Weber das Wort zur Anſprache, in der er 
folgenden Gedanken Ausdruck gab: Die Frage, ob die Jugend das 
wirbt hat, in der Kulturwoche mit an erſter Stelle auſhamcfchhuenn, 
wird in der Begeiſterung, die den heutigen Abend durchſchwingt, 
ſicher mit einem unbedingten „ja!“ beantwortet werden müſſen. 
Aber auch in der Wocmer aagtendfait kann die ſo, 23* Jugend 
ein erfolgreiches Vorwärtsſchreiten feſtſtellen. Noch ſtehen die Alten 
der Arbeit der Jugend kritiſch und ablehnend gegenüber. Doch 
der Kampf der Jugend um geiſtige Befreiung, gegen Kriegswahn⸗ 
ſinn und für eine neue Lebensform zeigt, daß die Vugend auf dem 
rechten Wege iſt. Sie wird auch im Kampfe für den Sozialismus 
ihren Mann ſtehen. — 

In dem gemeinſamen Geſang „Mit uns zieht die neue Zeit“ 

fanden die Worte des Redners ihre Bekräftigung. Es folgten Rezi⸗ 

tationen von Bruno Schönlank: „Sturmpögel brauſen!“, geſprochen 
vom Jugendgenoſſen Meerwaldt. Genoſſin Hedwig Rexin wand 
Brögers „Arbeiterinnen“ mit jugendlicher Inbrunſt. „Das Liet 

der Kohlenhäuer“ unſeres unvergeßlichen Ferrit Engelke brachte 

Genoſſe Walter Hein in packender Weiſe. Dieſes Arbeitslied iſt 

wohl eins der erſchütterndſten Aufrufe Engelles nicht nur für die 

Jugend, ſondern für das Süam Volk der Arbeit. Als Muſikſtück 
folgte dann der „Däniſche Soztaliſtenmarſch“. 

Dann verdunkelte ſich der Saal zum Sprechchorwerk „Der erſte 
I8 von Ern öner. Die Shmphonie dieſes Chorwerkes nahm 

ſeiner . 
Dombrowſti einen beträchtlichen Teil des Abends für ſich in An⸗ 

ſpruch. Die Kuliſſen durch Faclelträger zu bilden, die zum Schluß 

den Chor im Halbrund »ie Tagesdämmern umziehen, war eine 

ſtimmungsvolle Umrahmung. Sinngemäße Steigerung der⸗ Chöre 

trugen erheblich zur dramatiſchen Steigerung des Chorwerles bei. 

Bei dieſer guten Leiſtung muß unbedingt beſtätigt werden, daß 

die Sprechchöre eine wertvolle Vertiefung unſerer Feſtkultur dar⸗ 

ſtellen. Dem Sprechchor der Jugend ſteht Hier noch ein verheißungs⸗ 
volles Gebiet offen. Die den Sprechchor abſchließende „Inter⸗ 

nationale“ und das begeiſterte dreifache „Frei⸗Heil!“ auf Arbeiter⸗ 

jugend und Sozialismus gaben der Feierſtunde der Jugend einen 

erhebenden Ausklang. C. P. 

Mie Antomobiliſten fordern eine Verkehrsneureglung. 
Wie wir Lerent ſind ſeit mehreren W⸗ zwiſchen den auto⸗ 

mobiliſtiſchen Verbänden des Freiſtaates, detr tomobilklub Danzig, 

der Gruppe des Allgemeinen Deutſchen Automobilklubs und dem 

Verein der Danziger Motorradfahrer Vorbeſprechungen im Gange, 

die auf eine vollkommene Neuregkung der Verkehrsvorſchriften und 

die dafür in Betracht kommenden Beſtimmungen hinzielken. Zieht 

man dabeit von den vielen in leßter Zeit aus den verſchiedenſten 

Urſachen vorgekommenen Unfällen, an denen Kraftfahrzeuge beteiligt 

waren, allein den Zoppoter in Erwägung, der am Sormabend vor 

der Danziger Strakammer verhandelt wurde und die Unzuläng⸗ 

lichteit der gegenwärtig geltenden Beſtimmungen und Vorſchriften 

in einem recht unerfreulichen Licht erſcheinen ließ, ſo wird. das 

Vorgehen der betreffenden Sportverb zweifellos allgemein be⸗ 
grüßt werden. 

Uaſer Wenuerdericht. 

  

  

Borherſage: Unbeſtändig. Wechſelnde Bevölkung⸗ 
Regenſchauer. Friſche bis ſteife öſtliche bis nordöſtliche 
Winde. Temperatur unverändert. Folgende Tage wolkig. 
Stellenweiſe Regenſchauer. Kühler. Maximum: ＋ 183;: 
Minimum: 11.7. —— 

Danäiger Stanbesamt vom 15. Juni 192 
Todes fälle: Witwe Maria Ezelewſti, geb. Las⸗ 

kowiki, 71 J. 4 M. — Schiffstakler Fraus Rogalewſki 57 J. 
5 M. — Hilfsweichenſteller Felix Selinſki 35 J. 10 M. — 
Arbeiter Albert Galinſki 61 J. 9 M. — Sattler Gdnard 
Krauſe 67 J. 5 M. — Ebefrau Wanda Muſchke, geb. Brob⸗ 
lewikt, 32 J. 6 M.— g. geß Lunard. Renlund 40 J. 3 M. — 
Ehefrau Emma Faaſch, geb. Delleſke, 52 J. — Inxpalide 
Jobann Brandt 72 J. 4 M. — Invalide George Mierau 
77 J. 1 M. — Arbeiter Robert Maizahn 55 J. 8 M. — 
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terſchweren Sen ail unter Leitung des Gen. 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig 

Allgemeines Schütteln des Kopfes. 
Von Ricardo. 

Nehmt alles nur in allem: Ueber die Antworten des Kandi⸗ 
daten Jobſes geſchne allgemeines Schütteln des Kopfes. 

Richter: „Weshalb ſchoſſen Sie mit einer Armeepiſtole G 
zweimal auf den Zeugen?“ 

Angeklagter: „Der Freund ſagte mir, ich ſolle den Zeugen 

verhtebernp. At Kandi Iũ. jeſ. eber die Ankworten des Kandidatev Jobſes geſchah allt 
meines Schütteln des Kopfes. Wanhe⸗ 

Richter: „Was heißt „verwildern“? 
Angeklagter: „Na — ich ſollte ihm eine Jache zuſchnären.“ 
Ueber dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes geſchah allgemeines 

Schütteln des Kopfes. 
Richter: „Meinen Sie etwa, Sie wollten dem Zeugen einen 

Denkzettel geben? Hatte er Ihnen benn etwas getan?“ 
Angeklagter: „Jawohl — aber getan hatte er mir — 

aber der Mitangeklagte Walter Guß hatt' mir geſagt, ich ſoll den 
Seiſſen „verwildern“!“ 

eber dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes geſchah allgemeines 
Schütteln des 15 

Der Beſitzersſohn Erwin Domröſe aus dem Dorf, mit dem für 
den Täter typiſchen Namen Ochſenkopp ſchoß Wu ſichtlichen Grund 
eines Abends auf den Arbeiter S. mit einer Armeepiſtole 08 zwei⸗ 

  

mal und verletzte den Beſchoſſenen am Uinken etaß der zweite 
S8 Ei ging durch die Mütze des S. Beide Angeklagten beſaßen 
Piſtolen und Munition dazu. Der wenig ältere Guß gab dem 
18 jährigen Domröſe ſeine Piſtole zu dieſer Tat, da die Piſtole 
des grüneren Rotzjungen nicht funktionierte. 

Richter: „Der Herr Amtsanwalt hat das Wort.“ 
„Ich beantrage: 2 Monate für Domröſe, 3 Monate für Huß 

als den Alrſufter⸗ wegen unerlaubten Waffenbeſitzes 30 und 50 Gul⸗ 
den. 2 brigen beantrage ich für die Gefängnisſtrafe Straf⸗ 
ausſetzung. 

. .. ungeheures Schütteln des Kopfes — mehr ſchon ein 
Wackeln. 

Das Gericht ſpricht: Urteil wie Antrag, aber die Straſaus⸗ 
ſetzung auf drei Jahre wird davon oeſangig gemacht, daß Huß 

50 Gulden zahlt. Die Piſtolen werden eingezogen. 
85 Feßt ſchüttelt man nicht nur den Kopf, ſondern den ganzen 

rper! 

Zvei Beſitzersſöhne ſchießen auf einen Arbeiter, begehen alſo 

einen Mordverſuch. Mit knapper Not, um Haaresbreite, rutſcht der 

Arbeiter an der ewigen Seeligkeit vorbei — das koſtet 50 Gulden 
für den Anſtifter, der ſchießende Lümmel geht gänzlich ſtraffrei 

aus, denn 2 Monate Strafausſetzung wird boch kein Denkender auch 

nur als eine Spur von Strafe anſehen. 
Der zum Mord anſtiftende Huß iſt Mitglied irgendeiner Wehr 

und beſißt jetzt noch eine Flinte und einen dazu gehörigen Waffen⸗ 
ſchein — beides darf er behalten. 

Ich glaube, es gibt recht viele Menſchen, die die Köpfe ſchütteln, 

daß man jetzt ſogar Schießübungen auf Menſchen veranſtalten darf, 

ohne ſichtliche Folgen tragen zu müſſen. Vielleicht muß man dazu 

aber in Ochſenkopp auf eigenem Grund und Boden geboren ſein 

Ein Leichenfund bei Marienſee. 
Anſcheinend kein Verbrechen. 

In der Nacht zu Sonntag wurde im Chauſſeegraben in 
der Nähe von Meiſterswalde die Leiche eines autgekleideten 
Mannes in Sporthoſen gefunden. Der dort ſtationierte 
Laudjäger ſtellte feſt, daß der Betreffende ſich am Sonntag⸗ 

abend in Stangenwalde aufgehalten und ein Fahrrad bei 

ſich geführt hatte. Er trank dort ein Glas Waſſer und fuhr 
weiter. Bei der Leiche ſand man zwar Uhr und Kette, doch 
fehlte das Fahrrad. Hieraus wurde zunächſt geſchloſſen, daß 

an dem Maune, deſſen Perſönlichkeit ſpäter als ein Arbeiter 
aus Ohra feſtgeſtellt wurde, ein Verbrechen verübt ſei und 

man benachrichtigte dementſprechend die Sonderaruppe der 

Danziger Kriminalpolizei. Der Leiter der Gruppe, Ober⸗ 

kommiſſar v Pokrziwnitzli, begab ſich in Begleitung mehrerer 

Beamter der Sondergruppe zu dem Fundort der Leiche zur 

Aufnahme des Tatbeſtandes. 
Die genaue Beſichtigung der Leiche hatte das Reſultat, 

daß an dem Mann keinerlei äußere Verletzungen wahr⸗ 

genommen wurden. Der Tod ſcheint vielmehr als Folge 
eines Gehirnſchlages eingetreten zu ſein, wobei der Mann 

dann in den Graben ſtürzte. Der Umſtand, daß das Fabr⸗ 

rad fehlte, iſt zweifellos auf einen Diebſtahl zurückzuführen, 

der für den oder die Betreffenden unter Umſtänden recht 

unangenehm werden kann. falls die in ſolchen Fällen ſtets 

ſtattfindende Obduktion der Leiche möglicherweiſe doch auf 
einen gewaltſamen Tod bindeutet. 

* 
Ein meiterer Leichenfund wurde in der Nacht von Sonn⸗ 

tag zu Montag bei Sber⸗Kahlbude gemacht. Hier fand man 

die Veiche eines etwa 31jährigen Mannes, die über einen 

Zaun gelegt war. Die Leiche wurde als der Kleinbeſitzer 

Leo Hinz aus Kablbnde identifiziert. Wahrſcheinlich hat 

ihn ein Gehjirnſchlag oder ein Erſtickungsanfall überraſcht. 
Irgendeine Bluttat dürfte nicht in Frage kommen. 

Ein Segelboot mit drei Inſaſſen vermißt. 
Wer kann Angaben machen? 

Am Sonntag, den 13. Juni, morgens 9% Ubr, fuhr das 

Segelbvot „Mä'di“ mit drei Inſaſſen anſcheinend nach 

Schiewenhorſt. Da es bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, wird 
ein Unglück vermutet. Wer irgendetwas über den Verbleib 
des Bootes weiß, wird gebeten, es der zuſtändigen Behörde 
oder den Eltern der Infaſſen zu melden. Das VBoot iſt 

zuletzt in Plehnendorf geſehen worden. Die Namen der 
Inſaffen ſind: Artur Nickel, wohnhaft Nonnenhof 18, 

Friedrich Borrmann, wohnhaft, Kolkowgaſſfe 8 und 

Tavleus Pokorowſki, wohnhaft Stiſftswinkel 5. 

Waſſerſtandsnachrichten vom 15. Auni 1026. 
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Im Falle von Hochwaſſergefahr. 

Wie in früheren Jahren, wirg auch in dieſem Jahre ein 

eiwa zu erwartendes Hochwaſſer dadurch angezeigt, daß auf 
dem in der Nähe des Stromes bei Kurzebrack errichteten 

Hochwaſſerſtanalmaſt 3 Kugeln gezogen werden, ſobald in 

Thorn ein erhebliches Steigen des Waſſers beobachtet wird. 

Sie Kugeln werden wieber entfernt, ſobald der Scheitel der 

Hochwaſſerwelle an dem Standpunkt des Signals vorüber⸗ 

gegangen iſt. — 

Nähere Angaben über die Waſſerſtandsverbälkniſſe werden 

in der Nähe des Signals, ſowie in Rotbebnde und Ein⸗   lage durch Ausbang von Tafeln bekanntgegeben⸗. 
*               

    

  
 



Eimiſche Vollzelbonben. 
Gegen die Oppoſitionspreſſe. 

Auf das in Schaulen erſcheinende demokratiſche Blatt wurde 
am 2. Februar ein vmin 0 verübt. Wie das Blatt 
jetzt mitteilt, iſt als Täter ein Beamter der Kriminal⸗ 
Paß i di feſtgenommen worden. Er ſagte beim Verhör aus, 

ß er die Bombe von dem Chef der Schaulener Kreispollzei 
mit der Anweiſung erhalten habe, ſie während der Arbeitszeit 
in die Red⸗“n des Blattes zu werfen. Dafür habe er einen 
Revolver, „Heid uſw. erhalten. Der Verhaftete ſagte weiter aus, 
daß drei Polizeichefs und der Kreishauptmenn von dem An⸗ 
ſchlag gewußt hätten. Das Unterſuchungsmaterial wurde der 
Staatsanwaltſchaft mit dem Antrag übergeben, den Polizeichef 
Paſchkovitſchlus feſtzunehmen 

    

* 

Dieſes und andere Bombenattentate wurden noch unter dem 
Rechtskurs verübt. Inzwiſchen haben die Neuwahlen die 
Linksparteien zur Mehrheit im litauiſchen Sejm gemacht. 

Enpliſche Großſchlächterei in Graudenz. 
Der Magiſtrat von Graudenz hat einen Vertrag mit einem 

engliſchen en Bouſe abgeſchloſſen, wonach der Grau⸗ 
denzer Viehhof dem Konſortium zür Verfügung geſtellt wird. 
Das Konſortilum begann bereits ſeine Tätigkeit und ſchlachtet 
wöchentlich etwa 1000 Stück Rind⸗ und Kleinvieh, deſſen 
Flelſch nach England exportiert wird. Außer der Miete erhält 
die Stabt Graudenz vom Konfortium 300 Kilogramm Fleiſch 
wöchentlich gratis für die Vollsküche. Außerdem werden die⸗ 
jenigen Fleiſchteile, welche ſich für die Ausſuhr nicht eignen, ver 
Graudenzer Bevölkerung zu ſehr billigen Preiſen abgegeben. 

Lepra-Erkrankungen in Königsberg? 
In der Stadt Königsberg ſind Lepragerüchte verbreitet 

und erregen dieſe bei der furchtbaren Schwere dieſer Seuche 
rke Erregung. In einem Falle ſoll ein junges Mäbchen, 

'as des Bubikopfes überbrüſſig wurde, ſich durch einen 
falſchen Zopf — deſſen Haare wohl aus dem Auslande ein⸗ 
geführt waren — infiziert haben, im zweiten Falle ſollen 
die beiden kleinen Kinder einer Familie leprakrank geworben 
ſein, die mit bloßen Füßen auf einem erſt kürzlich von einer 
Reiſe mitgebrachten orientaliſchen Teppich ſpielten, der 
unmittelbar vom Herſteller jelbſt gekauft war. Die zuſtän⸗ 
digen Stellen haben ſich noch nicht dazu geäußert. Die 
„K. H. Z.“ teill auf Grund von Erkundigungen im Lepra⸗ 
heim in Memel mit — wohin nach den Gerüchten die drei 
Kranken gebracht ſein ſollten —, daß ſich in jenem Heim keine 
Königsberger befinden. Es iſt dbarum nabheliegend, daß die 
Gerſichte ſich als gegenſtandslos erweiſen werden. 

Eine Handelsabademie in Poſen. 
Die Poſener Handelskammer eröffnet in Poſen im Herbſt 

1926 eine vom polniſchen Bildungsminiſter genehmigte Han⸗ 
delsakademie, der öffentliches akademiſches Recht verliehen 
wurde. Die Akademie umfaßt ſechs Semeſter, die drei Jabre 
bauern ſollen. Im erſten Jabre ſollen allgemeine Gegen⸗ 
ſtände gelehrt werden, wäbrend die nächſten zwei Jahre dem 
Unterricht in Spezialgebieten der Handelslehre gewidmet 
ſein werden. Der Unterricht wirb zum Teil auch in der 
Untverſität ſtattfinden, namentlich in den Fächern, welche 
Sie Handelsakademie mit einem der Univerſitätsſakultäten 
ein gemeinſames Programm hat. Zum Eintritt in die Han⸗ 
delsakademie iß, ebenſo wie für Univerſitätsſtudien, ein 
Reifezeugnis erforderlich. 

Stettin. Familientragödte. Eine blutige Fa⸗ 
milientragödie ſpielte ſich heute nachmittag 5 Uhr im Hauſe 
Smilſtraße Nr. ö ab. Der 21 Jahre alte Goldſchmied Bruno 
Bever, Heinrichſtraße 18 wohnhaft, gab im Lanufe eines 
Streites auf ſeine Verlobte. die 18jäbrige Frida Brüſſow und 
Heren Mutter Revolverſchüſſe ah. Die beiden Frauen wur⸗ 
den mit lebensgefährlichen Schutzverletzungen dem Kranken⸗ 
hauje zugefahri. Beyer tötete ſich ſelbſt an Ort und Stelle 
Durch Revolverſchüſſe. Der Grund zu der Tat ſoll in Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen den jungen Verlobten geweſen ſein. 

Beuthen. Sprengſtoffanſchlag auf die Scharleu⸗ 
grube. In der vergangenen Nacht wurde auf der neu an⸗ 
gelegten Scharlengrube in Roßberg ein ſchweres Spreng⸗ 
ſtvffattentat verübt. An drei verſchiedenen Orten der 
Grubenanlage wurden größere Dynamitmaſien zur Enti⸗ 

  

Süumbung gebracht. Wäbrend an zwei Stellen der Schaden 
nur geringfitgig iſt, wurde durch die dritte Bombe die neue 
wertvolle, in modernſter Konſtruktion errichtete Wage ver⸗ 
nichtet. Menſchenleben find nicht zu Schaden gekommen. 
Von den Tätern fehlt jede Spur, auch iſt man über die 
Beweggründe zur Tat noch im Unklaren. 

Auas aſſer LDeſ 

Der Malländer Muttermörder verhaftet. 
Der Wall noch nicht geklürt. 

Der beſtialiſche Mörder der in Mailand ſeine Mukter 
erſchoffen hat und die Leiche daun monatelaaa in einem 
Koffer aufbewahrte, konnte von der Polisei in Defenzans 
am Gardaſee feſtgenommen werden. 

Nach anfänglichem Leugnen geſtand er ein, ſeine Mutter 
getötet zu baben, ſtellte es aber ſo hin. als babe der Schuß 
einer anberen Perſon gegolten. Seine Mutter habe einen 
Salon unterhalten, der von zablreichen Perſonen beſucht 
worden ſei, und da babe er, um die Ebre ſeiner Familie 
zu retten, den Revolver auf den nachſtbeſten Beſucher ab⸗ 
geichoſſen. Da die Kugel iedoch ſeine Mutter traf, flüchtete 
er aus dem Hauſe. Weiter wiſſe er nichts. Das Geheimnis 
der Frau im Koffer, die eine umſchwärmte Schönheit ae⸗ 
weſen ſein ſoll, iſt noch ungeklärt. Es ſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß noch bekannte Perſönlichkeiten in den Mord⸗ 
fall verwickelt ſind. 

Exploſtonsketaſtroppe in Inbiana. 
Tote, 100 Verletzte. 

An der Kokeret der Illinois⸗Staͤhlkompagnie Gary 
(Indiana] ereignete ſich wahrſcheinlich infolge Entzundung 
von Kohlengaſen eine Exploſton, durch die vier Perſonen 
getötet und über 85, darunter 10 lebensgefäbrlich verletzt 
wurden. ů 
Hierzu wird noch gemeldet, batz üpPer 100 Perſonen, die 
im zweiten Stockwerk arbeiteten, durch die gewaltige Explo⸗ 
ſion gegen die Mauern geſchleudert wurden und Arme und 
Beine brachen. Das Rettungswerk aeſtaltéte ſich ſehr ſchwie⸗ 
rig. weil das Gebände zum Teil eingeſtürzt war und viele 
Opfer unter den Trümmern begraben murden. Das Getöſe 
der Exploſion war meilenweit zu bören. 

Dibliches Fliegerunglück. 
Auf dem Truppenübungsplatz Malmslätt in Schweden 
ereignete ſich Montag nachmittag ein ſchweres Flieger⸗ 
Unglück, indem ein Flugzeng aus unbekannter Urſache ab⸗ 
ſtürzte Die beiden Inſaſſen, ein Militärflieger und ein 
Student, wurden nach dem Krankenhauſe gebracht, wo der 
Student an ſeinen Verletzungen geſtorben iſt. 

* 

Am Sonntag früh ſtartete auf dem polniſchen Flugplatz 
in Olmütz ein Pilot. Bei einer zu ſcharfen Wendung in 
nur gcringer Höhe neigte ſich das Fluggaeug ſeitlich mit 
einem Flügel und ſtürzte ab. Der Apparat wurde erheblich 
beſchädiat. Der Pilot ſtarb an den erlittenen ſchweren 
inneren Verlevungen. 

Hrichtunt eiver fibiriſchen Ränberbonde. 
Ein weiblicher Hauptmann. 

Auf Beſchluß des Sowletgerichts find ſämtliche Mitglieder 
einer in Sibirien operierenden Ränberbande wegen Ver⸗ 
Übung zahlreicher Raub⸗ und Mordtaten zum Tode ver⸗ 
urtellt worden. Eine fübrende Rolle in der Bande ſpielte 
ein Biähriges Mädchen, das unter dem Namen Kurtſchik 
bekannt und berüchtigt war. Dieſe ingendliche Verbrecherin 
war ſchon früher einmal gefangen und zum Tode verurteilt, 
Donltrec begnadigt worden. Das Urteil wurde bereits 
vollſtr 

in Leir-, in Berlin. Montag mittag ſtürzte auf einem Neu⸗ 
ban in Berlin⸗Lichterſelde aus noch nicht aufgeklärter Erſache ein 
Teil des Baugerüſtes ein. Drei Banarbeiter ſtürzten in die Tieſe, 
zwei wurden ſchwer, der dritte leichter verletzt. 

Bootsunglück bei Sagan. Sonntag mitiag verſuchten zwei j 
Leute in einem Boote die ſtarken Wellen des Wober on Dnichkrengen. 
Dos twend —— die des Schwimmens unkundi Selie 
verſchwanden in Wellen. Ihre Leichen konnten bis noch 
nicht geborgen werden. 

      

  

  

  

  

  

Kaubüberfall in Eviis. 
üditen überfallen einen Banktransp toöten ſieben Perſon 

Vanditen eulnd vauben 15 Millianen — unL 

G, Exregung hat in Griechenlaud ein Raubüberßal 

Gelbß. Len Lins Bazoht Senbilen Seuscheud auf eüner- Geln. 
kransvort der Banque Natienale ausgeführt walen, Was 
Gebirge E Preveza und Janina wurde der Geldtranert 
von den Räubern angehalten. Es entſtand ein — — 
wobel drri Geudarmen, der Ch⸗ des Untuim und 
drei Beumte der Natipnalbam ſtet wurden. Die Nünber 
erbeuteten 15 Minionen Drachmen, lonnten bisher aber noch 

nicht ergrifſen werden, obwohl die Verjolgung der Banditen 

bald danach aufgenommen wurde. 

Mit dem Förderhorb verunglückt. 
Zablreiche Beralenie verletzt. 

Auf der Schachtanlage Langenbrahm 2 bei Eſſen hat am 
Montag dei der Einfadrt der Morgenſchicht cin Uehertreiben 
der Förderkörbe ſtattgefunden. Der oufwärtsgehende leere 
Korb iſt gegen die Seilſcheibe gezogen und der abwärts⸗ 
gehende, der mit 5o Mann beſetzt war, heftig in die im 

chtfumpf verdichteten Spurplatten geſetzt worden. Oier⸗ 
bei ſind ſieben Bergleute ſo verletzt worben, baß ſie ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußten. Die, Verletzungen 
find alle 0 ſchwerer Natur. 26 Mann haben Verſtau ie ſub 
und Quetſchungen leichter Art erlitten. Die Förderfſeile f. 
bei dem ficbertreiben nicht geriſſen, dagegen iſt anſcheinend 
bei dem Anprall auf die Seilſcheibe das linterkeil von dem 
abwärtsgebenden Förderkorb abgeriſſen worden. Die Ur⸗ 
ſache des Uebertreibens iſt noch nicht feftgeſtent. Die Unter⸗ 
juchung iſt im Gange. ů 

Harry Perſſon ſchlägt Phil Stott. 
ün dem Montag abend zum Austrag gelangten 20⸗Kunden.Aus⸗ 

ſcheidungskampf für die europäiſche lengliſche) Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft in der Hollandparkhalle in London ferticte der 
Schwede Harry Perſſon ſeinen Gegner, den Engländer Phil Scott 
in der elften Runde durch k. o. ab. 

  

  

Freiſpruch im Mordproßet Gerth. Der Schupowacht⸗ 
meiſter Bruno Gerth, angeklagt, weil er zwei Frauen ge⸗ 
tötet hat, iſt vom Schwurgericht des Landgerichts II in Berlin 
freigeſprochen worden. Der Vorſitzende begründete den 
Freiſpruch damit, daß Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit 
des Angeklagten beſtünden, und daß man den Gutachten des 
gerichtsärztlichen den 51 n und des Landesgefundbeits⸗ 
rates, die Gerih den § 51 zubilligen, beitreten müſſe. Der 
Staatsanwalt batte wegen Totſchlages in zwei Fällen 12 
Jabre Zuchthaus beantragt. 

Schweres Unwetter in Pirna. Sonnavend abend ging 
über die Pirnaer Gegend ein ſchweres Unwetter mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen nieder. In Zuſchendorf riſſen die 
Waſſermaſſen bie Wand eines. Hauſes ein, das jetzt eingu⸗ 
ſtürzen droht. Die Bahnſtrecke Pirna⸗Dohma iſt teilweife 
unterſpült und unterbrochen, Die Gärten in Pirna und Am⸗ 
gegend ſind zum Teil überſchwemmt. Auch in der Sächſiſchen 
Schweiz hat das Unwetter ſchweren Schaden angerichtet. 

Ein Selbſtmordverſuch der Muſſolini⸗Attentäterin. 
einer Blättermeldung aus Rom ſoll die Irländerin Gibſon, die 
vor einigen Wochen einen Revolveranſchlag auf Muſfſolini 
verübt hoben vorgeſtern im Gefängnis einen Seibſtmordverluch 

Solased gut den Kehn beigehraht und ſch crrer, ſeboc uich ſäge auf den Kol gebre r, Jebo 
lebensgefährlich, verlett. — —22 

Die Mörder von Heenermühle aum Tybe verurteilt. 
Vor dem Schwursſericht in Prenzlau batten ſich, wie die 
Blätter berichten. der Arbeiter Hermann Pirk und der 
Chauffeur Hermann Straß wegen vorſätzlicher und mit 
Ueberkegung ausgeführter Tötung der 77 Jabre alten Frau 
Schröder in Heegermühle in der Nacht vom 21. April 1026 
zn verantworten. Das Gericht verurteilte beide Angetlagte 
entſprechend dem Antrage des Oberſtaatsanwalts lſen 
Mordes und ſchweren Raubes zum Tode und zu n⸗ 
unng der bürgerlichen Ebreurechte auf Lebenszeit. 

Großfener in einem öſterreichiſchen Dorf. Sonntag 
in einer aus 15 Häuſer beſtehenden Ortſchaft Di⸗ 
Miederöſterreich) in einem Wohngebände ein Feuer aus, 
das in kurzer Seit 13 Bauernanwefen einäſcherte. 

Das unaukrottbare Ritnalmordmärchen. Die von einem 
völkiſchen Wochenblatt gebrachte Nachricht, daß es ſich bei dem 
Breslauer Kindermord um einen Ritnalmord pandle, ent⸗ 
ſpricht, wie von polizeiamtlicher Seite mitgeteilt wird, in 
keiner Weiſe den Tatſachen. 

  

    
α i Aollaece- 

4. Fortſetzung. 
„Mein Lieber, Einziger“ lagt arili ů ich beng, batsz Sinziger.“ ſagt ſie zärtlich, wie Eöinnte 

M 

LUIDI 5 

ns. Junak mis 10 wus Larſt ün Peiner gitr, Aiterrer: 
ange. ma jo Rarñſt rr alten Mutter gar 

Der Doktvor üweigt. 
dis noer eime ſchlichte Frau, Fred, and pon den nen⸗ 

ufterl- 
maßen, daß bie alte Dame ganz ralllds einen ScGritt gärüd⸗ 
*res Ses Las. Nater, Siß noch zu Fräh, Am ſich den Anppel⸗ 
Wäie S goßesg gig au — — 
—— redit :“ Ihr welker Körper   Er Et Dir EDSWüAel Sraässen.,. 

Dn kennſt mich balt doch nicht. Mutter,“ antwortet er 
gedrückt. weißt eben nicht, was in mir alles wuchert!“ 

Die alte Dame ftrich ich ibr weißes Haar äurecht. Dann 
legte ſie ibre ligen Hände auf ſeine — 

dir Drd, eiun babe; . Funds wen ic 
ichmerzlich und drücte ßße an Rck. miczt. rief er 

„Ja, Freß, ich ſeb's nun wohl felber ein, daß du eine 
Seile fart mußt. 

Und während der Doktor hinansging und ſich den Mantel 
ummarf, Sewegte ßee in Ailien, Gehel bie Sipnes. en ian 

—Eus Necht. Mutter! rief er in der Tür. 

„Tuttert- 
Ses ötr das Tuch r. Hres, es iſt braußen fetzt ſo füßll“ 

Flurtür zugeſchlagen, fränpelt 

Srennen vermun, * beiir her ren 
f der Straße iß es it ſeiner frohen Stmmung zu 

Sangſam., eiwas bornäberßenesgt, ichlenkert er bahin. 
Dir Mutter ahnt js gar nicht. wie ſie ihn verletzt and ge⸗ 

truffen Bat. daß ſte in bie mande Stelle ihren Finger gelegt. 
Ia, er had dieſe Fran in fein Hera geichlußen nan erLen 
Ansdenbleß en. Abes er Helte Sagegen gewehrt Kit 

benn? 
Darn. .. Danmm.. er gtte es felber nicht — er mßte 

nicht. vs er barähber Fineskommsen würde. Er mmüte ntr, 
Heris er fort mäsde. t in der großen Einſemkeit ſch Rat 

.   
Bas wollte er denn nur? Was anälte er ſich damit? 

War es denn gewiß., daß Frau Ellin ihn — — 
Er ging ſehr ſchnell weiter und ſtieß mit den Hacken bart 

auf das Pflaſter. 
31 

Der Kranke hbatte ſich in ſeinen Kiſſen aufgerichtet. 
Ja, hören Sie denn nicht,“ herrſchte er das Dienſtmädchen 

an, bören Sie denn nicht, wenn ich rufe.“ 
Die Kleine ſab ibm ganz frech in das Geficht. 
—Ich habe auch nur zwei Hände und zwei Beine,“ aut⸗ 

wortete ſie dreiſt. „WBas wollen Sie denn nun wieder?“ 
Dieſe Sprache verdutzte ihn, und wie ein Kind, das ſich 

wehe getan, überlegte er eine Sekunde, was er tun ſollte. 
„Stellen Sie bitte den Pendel ein,“ ſagte er ſchüchtern 

und war dem Weinen nahe. „Man kann ſa bei dem Lärm 
nicht ſchlafen!“ 
Das Sie aber doch —— ſind,“ entgegnete das Mäd⸗ 

Gdereh, menn ich die Sr „Alle Minuten baben Ste was 
anderes. wenn ich bie Fran wär — — na, na, was ſehn Sie 
mir ſo an, meinen Sie, ich fürcht mich?“ ů 

Sein Geſicht batte eine blauliche Farbe angenommen, ſo 
daß der Kleinen trotz ibrer gegenteiligen Behauptung un⸗ 
bebaglich wurde. 

„Wünſchen Sie noch etwas, Herr Köte?“ fragte ſie be⸗ 
icheidener. ů 

Za, ſaate er und bezwang ſich mit jener merkwürbigen 
Selbſtheberrſchung und Berſchmitztheit, die Kranken 5fter 
eineczegen üßt, menn ſie ſich machtlos Wgenund Sie 

— Sie biite meiner Frau entgegen ſagen 
ihr, jie möchte ſich ein wenig ſputen“ 
meßn Fran kann doch nicht bexen — — iſt doch. eben erſt 

Pun verlor er ſeine Faffung. 
Weenmg ſchte⸗ derdeer das . — ien nach ib- zorwigen 

g ſchleud er vpffiſſen — 
Die Kleine war bereits aus der Tür. 
Er nahm den Bettzipfel und fuhr äber ſein Geſicht. 
Er wollle jetzt ichlafen. Die einförmige Muſik des Pendeltz 

wer ja rihig. 
züten itler verhammten Krabbe würde er ſich fchon 

Sein Blick fiel auf die Tapete. 
Nachdenklich betrachtete er fie. 
Herr Gott... das konnte einen ja um den Berſtaud 

bringen, dieſes ewige, einförzaige Wiederkehren des Muſders, 
diejes verichnörkelte Einerlei. 

Sortjesung folat) 
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Der Hafenverhehr der Woche. 

Die Umſchlagsleiſtung der letzten Woche war der der Vor⸗ 
woche mit ihrer Rekordleiſtung entſprechend, nur war inner⸗ 

lb der ausgeführten Waren eine Verſchiebung in der Höhe des 
mſchlages zu verzeichnen. Die Ausfuhr bewegie ſich auf Zirta 

140 000 Tonnen. Koblen wurden 50 017 Tonnen ves 0 rt 
gegenüber 70 896 Tonnen der Vorwoche. Die Ausfuhr der Kohle 
müußte in der letzten Woche zu Gunſten von Holz und anderer 
Waren zurücktreten. Die tägliche Ausfuhrmenge ſchwankte 
46 P51 8063 und 10 205 Tonnen, täglich luden 11 bis 

6 Schiffe Kohle. Bei der Kohlenausfuhr tritt ver engliſche 
Bergarbeiterſtreit deutlich zutage dadurch, daß die Ausfuhr nach 
Stagten erfolgte, nach denen bisher die Äusfuhr polniſcher 
Kohle wenis oder gar nicht in Frage komme. Es wurde Kohle 
ausgeführt nach Dänemark, Schweden, Norwegen, Frankreich, 
Belgien, Finnland und Deutſchland. Die Ausfuhr nach Italien 
nimmt größere Formen an. An Frachtraten wurden gezahlt 
u. a. nach Genua 11/5 Sh. nach Bordeaux 7/5 Sh., nach Goten⸗ 
päut 5/5, nach Riga 5/9 Sh. nach Helſingfors 6/2 Sh., nach den 
däniſchen Häſen 6 bis 6/3 Sh. per Tonne. 
Die Holzausfuhr haite einen Umfang von 2027 
Waggons oder 45 000 Tonnen ggenüber 1944 Waggons oder 
43 000 Tonnen der Vorwoche. Die Holzausfuhr erfolgte nach 
England, Finnland, Schweden, Belgien, Holland und Frank⸗ 
reich. An Frachtraten wurden genannt für weiche, beſäumte 
Bretter und Bohlen nach London 36/5 Sh., nach Cardiff 
4% Sb, nach Rotterdam 19 holl. Gulden per Standard, für 
Rundholz nach Antwerpen 13/9 Sh. per Kubilmeter und für 
85SS. füniie)s nach Kopenhagen 1075 Sh. für eichene und 
854 Sh. Se Heferne per Lbad. 

Die ons oter 4300 Ss, ſtieg um etwas, es wurden 
195 Waggons oder 4500 Tonnen umgeſchlagen gegenüber 
168 Waggons der Vorwoche. Die Getreideausfuhr erfolgte nach 
Dänemark, Holland und Finnland hauptſächlich. Die Fracht⸗ 

  

raten betrugen füxr Schwergetreide nach Kopenhagen 8/2 Sh. 
bis 8/5 Sh., nach Finnland 7/2 bis 7/6 Sh. per Tonne. 

Auch die Zuckerausfuhr nahm einen größeren Umfang 
an. Es wurben 36 Waggons umgeſchlagen gegenüber 24 ver 
Vorwoche. Die Umſchlagsmenge beträgt rund 900 Tonnen. Es 
üingen einige Ladungen nach dem Baltikum und nach Marſeille. 
ie Frachtraten betrugen nach Marſeille 10/5 Sh., nach Reval 

10/% Sh. per Tonne. 
Die Ausfuhr anderer Güter ſtieg von 922 Waggons der 

Vorwoche auf 1122 Waggons oder 27 000 Tonnen. Es kamen 
b, haüptfächlich Sprit, Zement, Gasöl und Petroleum in 

e. ů 
der Woche vom 4. bis 10. Juni liefen im Danziger Hafen 

106 Fahrzeuge ein und 108 Fahrzeuge verließen den Hafen. 
Von den eingelaufenen Fahrzeugen führten 43 die deutſche, 
2 die ſchwediſche, 13 die däniſche, 5 vie norwegiſche, 4 die 
D De Peal 4 die finnländiſche, 4 vie engliſche, 4 pie lettländiſche, 
die italieniſche, 2 die holländſche und 1 die belgiſche Flagge 
Richt weniger als 71 Fahrzeuge liefen ohne Labung ein, 
17 rten Güter, 2 Sprit und je eins Kohlen aus Rotterdam, 
En aus Lübeck, Schlacke aus Köping, Tabat aus Bremen, 

aus Melilla, Steine aus Stockholm und Eiſen ein. Von 
den ausgelaufenen Fahrzeugen waren 47 deutſcher, 21 däniſcher, 
18 ſchwediſcher, 5 norwegiſcher, 4 Danziger, 3 franzöſiſcher, 
8 vieiten 2 hollänbiſcher und je eins griechiſcher, belgiſcher 
und le⸗ ändiſcher Nationalität. 33 Fahrzeuge führten Kohle, 
18 Holz, 15 Güter, 9 Getreide, 2 Zement nach Gotenburg, 
1 Sprit nach Petersburg, 1 Salz nach Wiborg, 1 Gosöl n 
Keval, 1 Hel nach London und 1 Petroleum nach Helſingfors. 

Fünf Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern liefen 
von Libau, London, Hull und Helſingfors und 5 Dampfer mit 

aſſagieren und Gütern lieſen nach London, Libau, Kopen⸗ 
'en und Neuvork aus. „ 
Der Hafen von Gdingen zeigt in der Ausfuhr eine auf⸗ 

üigende Tendenz. Es wurden 9377 Tonnen Kohle umge⸗ 
Wolgte gegenſüber 8579 Tonnen der Vorwoche. Die Ausſuhr 
eriolgte nach dem Baltitum, nach Dänemark und Schweden. 
Es luden täglich 3 Fahrzeuge Kohle. Die tägliche Umſchlags⸗ 
leiſtung ſchwankte zwiſchen 805 und 1916 Tonnen⸗ 

Saatenſtand und Ernteausſichten in der Ukraine. 
Nach ſowjetamtlichen Angaben hat ſich der Stand der 

Saaten in der Ukraine noch nicht völlig geklärt. Es wird 
jedoch erwartet, daß die Winterſaaten eine Mittelernte er⸗ 
veben werden. Der Stand der Frühjahrsſaat wirb zum 
y. Juni um ein Geringes böher beweriet, als zur gleichen 
Zeit des Vorjabres. Bei guter Witterung wird damit ge⸗ 
rechnet, daß der Bruttvernteertrag dem des Vorjahres un⸗ 
gefähr gleich ſein wird. Der Getreidebeſchaffungsplan für 
1925/25 fah die Bereitſtellung von 165 Millionen Pud (1 Pud 
gleich 16,3 Kilogramm) Getreide vor. Bis zum 1. Juni 
waren 162,5 Millionen Pud Getreide bereitgeſtellt. Im 
Inni ſollen weitere 7 Millionen Pud bereitgeſtellt werden, 
jo daß der Voranſchſag vorausſichtlich überſchritten ſein wird. 
In der kommenden Getreidekampagne ſoll der Ankaufs⸗ 
apparat ftraffer als bisher organiſiert werden. Zu dieſem 
Sweck ſoll die Zabl der Getreideankaufsorgane verringert 
werden. Zur erfolgreichen Durchführung der Getreide⸗ 
kampagne iſt jedoch eine Herabſetzung des Preisniveaus für 
Induſtriewaren erforderlich. Die ukrainiſchen Wirtſchafts⸗ 
organe treffen bereits Maßnahmen, um eine ſolche Preis⸗ 
kieſer Meßnahrren ein Es wird erwartet, datz in Verfolg 
Dieſer Matnahmen ein Preisrückgang um 6 bis 8 Prozent im 
Kleinbandel eintreten wird. 

Aſtongpſtanr 'en SSaantaſfartens pr im Mai. Saüt 
Emi bilanz des Finanzkommiſſariats vom 10. Juni be⸗ 
trug der Gefamtumlauf an Staatsgeld in der Sowjetunion zum 
1. Duni d. J., 4999 Mill. Rbl gegenüber 514,1 Mill am 1. Mai. 
Mithin find im Mai 14,2 Mill. Kbl. an Staatsgeld aus vem 
Verkehr gezogen worden. Auf Staatskaſſenſcheine entftelen am 
1. Juni 346,5 Mill. Rbl. gegenüber 359.9 Mill. am 1. Mai, 2 
Kleingeldbons 4,3 Mill. (4,3 Mill.), auf Silbermün, 140, 
Mill. (141,5 Mill.), auf Kupfermünzen 8,4 Mill. (8,3 und 
auf Brenzemünzen 03 Mi ulch 394 MII An Tſcherwonez⸗ 
noten im Mai bekannt 33,4 Mill. Rhbl. eingezogen 

Serbot der Edelmetallausfahr in Rußland. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Bemühungen der Sowjetregierung, 
die ruſſiſche Bährung zu ſtabiliſieren, iſt, wie aus Moskau 
KieAus wird, von der Regierung beſchloſſen worden, ſofort 

de Ansfuhr von Platin und Gold aus der Sowiet⸗Unton 
zu ſperren. Die letzte Ladung Platin, die bereits in London 
eingetroffen iſt, wurde von Rußland zurückgefordezt. Die 
Ansfuhr bieſer Metalle bleibt bis zum 1. Jannar 1927 
geiverrt. 

Sowjetruffiſches Naphtha in Amerika. Am 31. Mai bat 
das Naphthafynbikat der U. d. S. S. R. einen Vertrag mit 
der „Vaenum⸗Oil“-Geſellichaft, die dem amerikaniſchen 
Standard⸗Oil⸗Konzern angehört, über den Berkauf von 
12⁵ 000 Tonnen Petroleum unterzeichnet. Der im März in 
Paris unterzeichnete erſte Vertrag mit der Vacuum⸗Dil⸗Ge⸗ 

  

  

ſellſchaft über den Verkauf von 75 000 Tonnen Petroleum 
'at bekanntlich garoße Erregung in den Navbthakreiſen 
merikas und Englands und eine ſtarke Bewegung für 

einen Boykott des ruſſiſchen Naphtba hervorgerufen, die 
idoch ohne Muiet blieb. Die „Ekon. Shisni“ erblickt in der 

C. Unterzeichnung des neuen Vertrages einen Beweis dafür, 
daß die Boykottbewegung einen großen Riß erhalten hat 
und gibt der Ueberzeugung . Uil.Geß daß in nächſter Zeit 
dem Beiſpiel der Vacuum⸗OHil⸗Geſellſchaft noch andere 
werben die dem Standard⸗Oil⸗Konsern angehören, folgen 

en. 

Eine weitere Programmrede des polniſchen Handelsminiſters 
In ſeiner Begrü anIubeut an die Beamtenſchaft des polni⸗ 

ſchen Handels⸗ und Induſtrieminiſteriums [Wir der neue 
Miniſter Dr. Kwiatkowfki u. a., die Wirtſchaftstriſe 
Polens habe eine Hochſpannung erreicht und Leh ſei vielſeitig. 
Chgleich ſie felß deshalb nicht von vornherein beherrſchen laſſe, 
müſſe jedoch ein entſchloſſener und ehblerig Schritt unter⸗ 
nommen werden, um die angehäuften Schwierigteſten zu durch⸗ 
brechen. Es müſſe eine wirtſchaftliche Offenſive ebenſo der Be⸗ 
jörden wie bder Geſellſchaft begonnen werden. Man müſſe die 
atſache empfinven und ſie ſich plaufibel machen, daß man jetzt 

nicht mehr eine Fortſetzung der vergangenen Monate betreiben 
tönne. Auch die Arbeitsmethoden müſſe man einer Reviſion 
unterziehen, alles müſſe dem Ziele angepaßt werden. Die Auf⸗ 
gabe des Miniſteriums ſei, die Hinderniſſe in der Entwicklung 
des Wirtſchaftslebens zu beſeitigen, während das Wirtſchafts⸗ 
leben ſelbſt mit den Intereſſen des Staates in Einklang ge⸗ 
bracht werden müſſe und im Futereſſe des Staates liege: die 
Steigerung der Produktion und ihre Aänen Nun die Steige⸗ 
rung der dpashnditet beim gleichzeitigen Ausbau der Hau⸗ 
delsverträge, beſonders mit ven Nachbarſtaaten, die allmähliche 
Steigerung der Zahl der Steuerzahler, der beſchäftigten 
Arbeiter und ſchließlich vie Steigerung der Landesproduktion 
über den Verbrauch. Alles müſſe im Dienſte dieſer Leitideen 
ſtehn. Polen leide heute noch in hohem Grade an alte, hiſtoriſche 
Krankheiten, deswegen müſſe die Arbeit auf dem Gebiete ver⸗ 
vielfacht werven. Wenn es nicht AKeuinsen ſollte, die ölonomiſche 
nertiyn in der polniſchen Pſychik zu durchbrechen, würde das 
rteil der Geſchichte über ihn ergehn, Er werde es nicht dulden, 

daß auf die Beamten des Miniſteriums ein Druck von außen 
ausgeübt werden ſoll. 

Ler Lodzer Tertilwaren⸗Export. 
Die Textilinduſtrie im polniſchen Mancheſter, Lod 3, wird 

in der letzten Zeit immer mehr belebt. Außer der Steigerung 
des Verbrauchs innerhalb des Landes nimmt auch die Ausfuhr 
Lodzer Textilwaren zuſehens zu. Von Anfang Mai bis zum 
10. Juni wurden aus Lodz insgeſamt Waren im Werte von 
3876 989 Zloty ausgeführt, wovon der größte Teil, He 617 000 
Zloty, auf Litauen en⸗ ällt. Ferner wurden Textit bplie nach 
den Balkanländern, beſonders nach Rumänien, nach China und 
Danzig ausgeführt. 

Die polniſche Eiſenerzeugung. 
In den erſten vier Monaten ſeines Beſtehens hat das 

Gertt ie Eiſenhütten⸗Syndikat an die ihm angeſchloſſenen 
erke folgende Produktionskontingente überwieſen: Königs⸗ 

und Laurahütte: 3200 Tonnen Walzeiſen. 1145 Tonnen 
Formeiſen, 2305 Tonnen Halbzeug, 295 Tonnen Grob⸗ 
bleche, 835 Tonnen Feinbleche; Bismarckhütte: 8920 Ton⸗ 
nen Walzeiſen, 6620 Tonnen Halbzeug, 815 Tonnen Grob⸗ 

bleche, 3200 Tonnen Feinbleche; Friedenshütte: 520 Ton⸗ 
nen Walzeiſen, 6260 Tonnen Formeiſen, 360 Tonnen 
Halbzeug, 66)0 Tonnen Grobbleche, 500 Tonnen Fein⸗ 
bleche; Huta Bankowa: 3370 Tonnen Walzeiſen, 300 Ton⸗ 
nen Formeiſen, 100 Tonnen Halbzeug, 280 Tonnen 
Grobbleche, 2150 Tonnen Feinbleche; Huta Hantke: 505 
Tonnen Walzeiſen, 60 Tonnen Formeiſen; Kattowitzer 
A.⸗G.: 5015 Tonnen Walzeiſen, 3420 Tonnen Formeiſen, 
165 Tonnen Halbzeug: Modrzelow: 885 Tonnen Walz⸗ 
eiſen, 25 Tonnen Feinbleche; Baildon: 4580 Tonnen 
Walzeiſen, 25 Tonnen Grobbleche, 765 Tonnen Fein⸗ 
bleche; Oſtrowice: 810 Tonnen Walzeiſen, 165 Tonnen 
Formeiſen; Huta Krakow: 205 Tonnen Walzeiſen; 
Sileſia: 2450 Tonnen Feinbleche oder zuſammen in Ton⸗ 

nen 30190 Walzeiſen, 11350 Tonnen Formeiſen, 0550 

Tonnen Halbzeug, 1965 Tonnen Grobbleche und 9605 Ton⸗ 
nen Feinbleche. 

Ernenerung der allgemeinen polniſchen Kohlenkonpention. 
Die allgemeine polniſche Koblenkonvention, die am 

31. Mai 1926 abgelaufen war, wird im Laufe dieſer Woche 
wieder erneuert werden. Die bisherigen Verhandlungen 
unter den Grubenbeſitzern ſcheiterten an der Haltung Oeſter⸗ 
reichs und Ungarns in bezug auf die Einfußr polniſcher 
Kohle nach dieſen Ländern und an den Sckwiericgkeiten, 
denen die Revifion der bisherigen Qualifizierung der ver⸗ 
ſchtedenen Kohlenarten im Dombrowaer Kohlenrevier be⸗ 

  

  

gegnete. Jeßt ſind diele Schwieriskeiten bereits beſeitigt 

  

worden, ſo datz die Konvention nunmehr unterzeichnet 
werben kann. ů — 

Mrekter Eiſenbahnvertehr Maßland—Deutſchlaud 
über Polen. 

Dag Verkebrskommiffariat der Sowjetunion, ſowie das 
Verkehrsminißtertum der Eſchechoflowakei haben die Be⸗ 
ſchlüſſe der Eifenbahnkonferenzen in Warſchau und Prag 
ratifiziert. Es werden 4 neue birekte Zugverbindungen ein⸗ 
gerichtet: Rußland—ſchechoflowakei, ßhland—Oeßerreich, 
Rußland—Italien und Rußland.—Deutſchland auf dem 
Tranfitwege über Polen. Die Leitung dieles direkten Ver⸗ 
kehrs wird in den Händen des Berkehrskommiſſariats der 
Sowjetunion liegen. Als Rechnungseinheit gilt der ameri⸗ 
kaniſche Dollar. Zwiſchen Deutſchland und Rußland wird 

auch ein direkter Güterperkehr über Polen eröftnet. Dem⸗ 

nächſt finbet in Moskan eine neue Etſenbabnronferenz ſtatt. 
auf der mit der Eröffnung des direkten Zugverkehrs änſam⸗ 
menhännende Fragen eingehend beſorochen werben ſollen. 

  

Erhöhung der eſtniſchen Eiſenbahntarife Die eſtniſchen 
Eiſenbahntartſfe für den Perſonenverkehr werden ab 
1. Iuli b. J. durchſchnittlich um 3375 Vroßent erböht und 
zwar ſtaffelweiſe für die eingelnen Wagenklafſen. 

Mückgang des engliſchen Autzenhandels. Der Wert der 
engliſchen Einfuhr im Mai 1928 belief ſich auf Au199 444 
Pfund Sterling, das entſpricht einer Abnahme um 32 067185 
Pfund Sterling gegenüber dem gleichen neitraum des Vor⸗ 
jahres. Exporttert wurden Waren im Wiüte von 45763971 
Pfund Sterling, das ſind gcarn den W⸗⸗ Mai des Vor⸗ 
jahres 18 440 518 Pfund Sterling weniger. 

geſetzt worden: 
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Die amerikaniſchen Zollagenten in Europa. 
Die amerikaniſche Zollverwaltung unterhält in allen 

eurdpäiſchen Staaten Bülros und Agenten, die angewieſen 
find, bei den nach Amerika exvortierenden Firmen Unter⸗ 
ſuchungen über Preiſe, Kalkulationen, Produktionskoſten und 
ühnliche rein interne Angelegenheiten des einzelnen Be⸗ 
triebes zu veranſtalten. Die amerikaniſchen Agenten ſind 
in der Lage, die von ihnen beſuchten Firmen zur Beant⸗ 
wortung ihrer vft ſehr weitgehenden Fragen zu zwingen, 
denn ſie können nach dem amerikaniſchen erſuchanc veran⸗ 
laſſen, daß Firmen, die ſich derartige Unterſuchungen nicht 
gefallen laſſen, von der Einfuhr ihrer Erzeugntiſſe in die 
Vereinigten Staaten ausgeſchloſſen werden. Dieſes Druck⸗ 
mittel hat auch die Deutſchen meiſt veranlaßt, die geſtellten 
Fragen zu beantworten und Einſichtnahme in ihre cher 
und Korreſpondenzen zu gewähren. Allmählich iſt aber in 
allen Ländern Eurypas eine wachſende Eröttierung gegen 
die Agenten entſtanden. Man bezeichnet vielſach dieſe Ein⸗ 
griffe ausländtſcher Beamter auf inländiſchem Boden als 
eine Verletzung der heimiſchen Hoheitsrechte. Die Inter⸗ 
nationale Handelskammer in Paris iſt daher aus einer 
Neihe ihr augeſchloſfener Länder gebeten worden, gegen die 
Betätigung amertikaniſcher Schatzamtsagenten, denen ſich 
übrigens in neueſter Zeit auch auſtraliſche Agenten an⸗ 

geſchloſſen haben, auf europäiſchem Voden öffentlich Proteſt 
einzulegen. 

Zur Stockung der Hafenarbeiten in Gdingen. 
Infolge der Verſenkung von brei dem franzöſtſch⸗ 

polniſchen Bankkonſortium gehörenden Baggern war das 

Konſortium nicht in der Lage, die planmäßig vorgeſchrie⸗ 
benen Arbeiten beim Hafenbau in Gdingen auszuführen. Die 
polniſche Regierung hat die Zahlung der auf Grund der 
Vertragsbeſtimmungen fällkgen Rate von etwa 3 Mill. Gold⸗ 

franks an das Konſortium verweigert, infolgedeſſen war das 
Konſortium nicht in der Lage, ſeinen Verpflichtungen gegen⸗ 
über dem das Unternehmen finanzterenden Bankhauſe Mor⸗ 
gan nachzukommen. Zur Entſcheldung des Streitfalles iſt 
ein Schiedsgericht angeruſen worden, das Über den Konflikt 
mit der polniſchen Regierung entſcheiden ſoll. Die Arbeiten 
in Goingen ſind ſo gut wie gänzlich ins Stocken geraten. 

Produbtionsprogramm der ruſſiſchen Holzinduſtrie. 
„Das Produktionsprogramm der ruſſiſchen Holzinduſtrie 
für das laufende Wirtſchaftstahr 1925/26 iſt wie folgt feſt⸗ 

Sägematerialien 210 Millionen ruſſiſche 

Kubikfuß. geſägtes Rundholz 2,2 Millionen Kubikfaden, 
Nundholß 830000 Kubikfaden, Brennholsz. 750 000 Kubik⸗ 

faden, Fournierholz 73 800 Kubikmeter, Holzwolle 2 Mil⸗ 

lionen Pud. 

Nenbeſetzung der Stickſtoffabrik Chorzow. Der nach der 
Wahl Profeſſor Moſcickis zum Präſtdenten der Republik 

freigewordene Poſten des Generaldirektort der Kalkſtickſtoff⸗ 

werke in Chorzow iſt mit dem Ingenieur Adam Podoſki 
beiebt worden. An Stelle des zum Hanbelsminiſter er⸗ 
nannten Ing. Kwiatkowſki iſt Ing, Zalewſtti in die 
Direktton der Chorzow⸗Werke eingetreten. 

Internationale Vereinbarungen in der Glühlampen⸗ 
inbuſtrie Zwiſchen den engliſchen und beutſchen Glüh⸗ 
lampenfabrtken iſt eine Konvention abgeſchloſſen worden, 

die eine gegenſeitige Reſpektierung der Abſasgebtete und 
Verkaufspreife vorſieht und der auch die bolländiſchen 

Fabriken gleicher Art beigetreten ſind. 

Dic amerikaniſche Automobilprobnktion abertraf im Mai 
1926 mit mehr als 420 000 Wagen gegen 455 000 Wagen im 

Vorjahre ebenſo wie die Verkaufsziffer die optimiſtiſchſten 

Erwartungen. Angeſichts des anhaltenden ſtarken Albſatzes 

wird eine Einſchränkung der Produktton für unwahrſchem⸗ 
lich gehalten. 

  

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 19. Funi: Lett. D. „Kurland“ leer: 

ſchwediſcher D. „Smäland mit Gütern von Hamburg⸗ 
deutſcher D. Spica“ mit Kohlen von Rotterdam für Jantzen; 

ſchwediſcher D. „Felvare mit Erz von Lulea; Dansiger. D. 

„Gazelle“ von Hela mit 24 Paſſagieren; eſtländiſcher Motor⸗ 

ſegler „Klarira? (2) leer von Pernau; däniſcher D. „Henry 

Tegner“ (865] von Kopenhagen, leer für Jörgenſen, Berg⸗ 

ford, Strohdeich. Am 14. Juni: Deutſcher D. „Bürgermeiſter 

Eſchenburg“ (346) von Lübeck mit Gütern für Lencßat, 

Danzig; deutſcher D. „Undine“ (67%) von Riga mit Glitern 

für Reinhold, Danzig; ſchwedſſcher Schl. „Holger (10) van 

Gdingen leer für Reinhold, Ballaſtkrug; bäniſcher D. 

„Elendsburg“ (7290) pon Kovenhagen leer. Aitr Bergenſke, 

Breitenbachbrücke: däniſcher D. „Halfdan“ (Sa) von Bor⸗ 

deanx mit Gütern für Reinhold, Uferbahn, eugliſcher D. 

„Taunton“ (805) von Newvort leer für DSSwiatn,,0, pon 

kontor, Holmhaſen; ſchwediſcher D. „Fylgia, (920) von 

Stockholm leer für Behnke u. Sieg, Weſterplatte, däniſcher 

M.⸗S. „Jens“ (160) von Saxß leer für Behnke, u, Steg, Vik⸗ 

toriaſpeicher; dentſcher D. „Herbert Fiſcher“ (1404) von 

Roſtock leer für Reinhold, Kalferhafen; ſchwediſcher D. Freb⸗ 

borg, (308] pon Helfingfors loer für Bergeufke, Kaiſerhafen: 

ſchwediſcher D. „Citos“ (1282) von Hörneſand mit Papier⸗ 

holz nach Vortland beſtimmt für Behnke u. Sieg, Weichſel⸗ 
münde; ſchwediſcher Schl. „Holger“ (14) und Seeleichter 
„Halſta 3, (472) von Gdingen leer füür Reinbold, Kaiſer⸗ 

hafen; ſchwediſcher D. „Aegir“ (758) von Kalmar leer für 
Behnke u. Sieg, Hafenkanal. „ 

Ausgang. Am 13. Junt: Schwed. D. „Forſtvik (698) 

mit Kohlen nach Varberg. Am 14. Junt: Danziger D. 

„Zoppot“ (33) mit Paſſagieren, nach Hela: deutſcher D. 

„Ephinx (110) mit Gütern nach Kronſtadke ſchwed. Schlepper 

„Holger“ (14) leer nach Gdingen; norm. D. „Bomma (45l 

mit Gütern nach Oslo: italleniſcher D. „Ebiabrera (aßss) 
mit Kohlen nach Geunua; franzöſiſche Jacht St. Tbereſe⸗ leet 

nach Malaga; deutſcher Schleppd. „Enack (6), Leer nach Stese. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 14. 6. 26 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 Blotn 0,51 Danziger Gulden 
1. Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck Löndon 25,21 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 11. Inni 1926. (Amtlich) 

Weißen 1400 G., Roggen 9,25—9,30 G., Futtergerſte 9000.—9.25 

G., Gerſte 9,25—965 G., Hafer 975—10.25 G., grüne Erbſen 

11,00—1200 G. Viktorigerbſen 18,00—2200 G., Roggenkleie 

6,25—6,50 G., Weizenkleie, grobe 5,75—6,00, G. (Großhandels⸗ 

preiſe für 50 Kilogramm waggonfrei Danzig.) 
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Dee Schretkenskunmer von Mosiin. 
.— Wie liti Gebeime Sinrichtnagen aner Peſeltigie. Wie man politiſche 

Von unſerem ruſſiſchen Mitarbeiter Wladimir Koropow. 
Man wirft dem Somwjetregime nicht ohne Unrecht die 

rückfichtsloſe und hnng in f, Unterdrückung ſeiner Gegner 
vor. Die Umwälzung in Rußland hat vpiel unſchuldiges 
Olut vergoſſen, und die Methoden, mit denen die neuen 
Herren die Macht errungen haben, finb alles andere als nach⸗ 
ahmungswert. Aber nur zu leicht vergißt man, baß keine 
Sirkung ohne Urſache iſt, und daß die bolfchewiſtiſche Ge⸗ 
waltherrſchaſt in dem zariſtiſchen Syſtem leuchtendes 
Borbild beätt. Vor kurzem wurde in Moskan ein Prozeß 
verbandelt der wieder einmal beweiſt, daß die Tſcheka, auf 
deren Kontv man ſo vpiele Verbrechen geſetzt bat, nur das 
caet bot, bhat, was ihr die zariſtiſche Ochrana als Bei⸗ 

Auf der Anklagebank ſaßen drei ehemalige Poltziſten, die 
in einer gebeimen Richtſtätte, dber Schreckenskammer von 
Moskan, Henkerdſenſte geleiſtet hatten, und ein Arzt, der 
dleſen Exekutionen beiwohnte und den Tod der auf unheim⸗ 
liche Weiſe hingerichteten Verſonen feſtſtellen mußte. Eine 
weitverzweigte gebeime Organiſation ließ viele Jahre lang 
politiſche Brbrecher und ſolche, die man dafür anfah, einſach 
purlos verſchwinden. Dieſe Organiſation war ein Speztal⸗ 
Stenſt der politiſchen Geheimpolizet, der Ochrana, die die 
Aufgabe hatte, das Leben des Zaren und der einzelnen Re⸗ 
gierungsmitalteder vor Verſchwbrungen und Attentaten zu 
ſchüten. Man batte zu dieſem Zweck ein ausgebehntes Net 
von Spitzeln Lel den Pi Unter dieſen befanden Ee viele 
Perſonen die bei den Revolutionären in ſo bohem Anſehen 
Lenader 52 wiemais der Schatten eines Verdachts auf fie 
gefallen wäre. 

Man erinnert 555 des berühmten Agenten Aſew, der an 
ber Ermordung fübrender Perfönlichleiten tätig mitwirkte 

und als Pnurde. 2 arch Deſn Spih 4 c iuhr die Lchrun Ke 
Zergbttert wurde. Durch dieie el erfuhr die Ochrana die 
Namen der unbequemen Leute, die verſchwinden mußten. 
Da man in vielen Fällen einen Prozeß oder gar einen Haft⸗ 
Pefebl unter allen Umßanden vermeiden wollle, bediente 
man ſich eines geräuſchlofen Verfahrens, das den gewünſch⸗ 
ten Zweck erreichte, ohne in der Oeffentlichkeit Auffehen zu 
erregen. Man machte dieſe Perſonen, wie es erſt jeßt 

Hernasgeſtellt hat, bingfeft und Hrachte fie unauffällig auf 
Sas Holizelzevier des Moslauer! Chamowukeki. Der 
Trungporteur erhielt einen Zettel, auf dem nicht weiter als 
eine Zetitangabr verzeichnet war. Zu dieſer Stunde, ſtets 
natürlich während der Racht, wurde der Berhaftete vom Re⸗ 
vier füber einen Hof in einen Schuppen geftüihrt, wo die 
EEPEALRR 

   
Kanoldurchaurrung mit zwei Hunder. 

Dos Duechſchwimmen des Kanals wird in Waſſerſport⸗ 
kreiſen zur Zeit rege diskutiert. Die 23jährige Amerikanerin 

ſchwimmen. um Ahr Wurtern en i beiner Senſalion ů ůu 
machen, will ſie ſich von ihren beiden Hunden begleiten laſſen. 
Dieſe beiben Liere, ein männliches und ein weibliches, ſtammen von der Sheſopeate⸗Bai umd ſiud von früh auf zur Entenj 
Diß Cannent, Die Müt nach 2 Cris-Nes abgereiſt iſt, um 
vort mehrere Wochen unter der Leitung des Schwimmt 
Doueß zn traimeren, ift ſicher daß ihr Unternehmen gelingen 

Waffer E And 24. Meilen zurnhgeleg, Vahnend der 
Kamal nur 21 Meilen breit iſt. 

im 

  

nach Neufeeland gelangen könne. Angeſichts dieſer 
. Es gäübe, t der Miniſter, Grund 

rperimenteller Forſchung keins Einn mehr, e garamm ausgearbeitet, an deſſen Verwirklichung man fjetzt 

x iſt, und baß es feſt entſchloſſen ift, ſie ſo ſchnell wie moallch 17 EEE ſhleißen habe dle engliſche Reglerung ein Gro⸗ 

  

exverimenteller Forſchung keine Einwände mehr, gegen den 
Bau von 5 Millionen Kubikfuß grotzen Luftſchiffen, die 100 
Paſſagiere, 20 Tonnen Fracht und 50 Mann Befatzung tragen 
können. Mit Hilfe diefer Luftſchiffe könne man einen regel⸗ 
mäßigen Luftdienſt einrichten, mit dem man in 2 Tagen 
von England nach Kanada, in 4 Tagen nach Indien, in 
6 Tagen nach Kapſtadt, in 10 Tagen nach Auſtralien und in 

arbeite. Man habe bereits mit dem Bau von zwei Luft⸗ 
ſchiffen begonnen. Eine neue Luftſchiffbafis werde geichaffen 
werden. In Aegypten habe man bereits die Arbeiten zur 
Errichtung einer Luſftſchiffſtation praktiſch beendet. Ebenſo 
ſei man in Karatſchi in Indien mit den Vorbereitungs⸗ 
arbeiten für eine Luftſchiffhalle fertig.       

Ein Dreibund zur Stäßunz des 
Frunlen. 

ankreich. Belgien und Italien wollen, wie bie 
Bleiten melden, — der Inflation gemeinſam 

u Leibe gehen. Der franzöſiſche Finanzminiſter 
jEeret (links), der frühere belalſche Miniſter 

Theunis (Bildoval itte) und der italieniſche 
Lovcuden ter Volpi (rechts) treffen in dieſen 
agen zu Verhandlungen in is zuſammen. 

eeeeereeeeeerreeeeeeeeereeeeeeeeees, „99„99„ „ 9—2929 9—92—. 

Mee Geſhiihte vonn Munn der ken Mann ſein wollhe. Bicterchtaen, uilfen ietihte Wlipäre ealent une 
In FFrauenkleibern als Kinbermädchen. Mein.“ Veunb. elesente,ehneHes paul Feßertrevb Eur Ees- Als Paul Haberſtroh noch ein Knabe war, war er n E (ruſte uie üütrob für 

ichon „ein Mädchen“. Und darum verprügelten ihn die mal gerettet. Der Richter ließ den Anklagepunkt des 
anderen Jungen. mit denen er auſwuchs, im Schatten der „aroben Unfugs“ fallen und verurteilte ben Bäckergeſellen 
Mietskaferne. Paul Haberſtrob mochte die lauten Spiele der nur zu einer kleinen Gelbſtrafe wegen Körververletzunn. 
Knaben nie leiden. Wenn ſie über die Höfe und durch die Büen noch. tten Fednlein Gertund — Antioge. 
Keller jagten und Räuber und Gendarm, oder „Sitting ſtat Schatten „Fräulein Gertruds“ in der Anklage⸗ 
Bull“ ober „Mörder Sternickel“ ſpielten, dann verkroch er bank, und man bachte unwillkürlich an die Fünfzehniäbrtge, 
ſich vor ihrer Haſt und ihrem Lärm binter den Müllkäſten deren Augen in der Großſtabt ſo früh ernſt geworben ſind, 
und flickte da aus bunten Lumpen Kleiber für ſeine Puppen. und an die Kinder, deren Spieldeug das fonderbare 

Als alles Prügeln nicht half, ſteckte Vater Haberſtroh Menſchenkind war 
jeinen Sohn zu einem Bäckermeiſter in die Lebre, damit 
harte Arbeit einen Mann aus töm mache. Paul ſtand redlich Widerre 0 i 0 in ger enhaus. 
und fleißig vor dem Teigtrog und por der Glut des Ofens 

Ein Gläubiaer ſol munbtot gemacht werden. 

und arbeitete, bis ihm die Knochen ſchmerzten — und wurde 
doch kein Mann. Als er ein Aletbers Stemef und Geld ver⸗ 
diente, kaufte er ſich Frauenkleider, Strümpfe und zierliche Der in Wien wohnhbafte Kaufmann Gotklieb Zetta hat 

eine Klage gegen den tſchechiſchen Staat eingebracht, in der 
er die Zahlung von 875 Millionen iſchechiſchen Kronen ſamt 

Schuhe, und in einen Feierſtunden legte er dieſe Pracht an 
und drehte und wendete ſich vor dem Spiegel bin und her, 

Zinſen begehrt. Dieſe Klage bat eine längere Borgeſchichte 
jolange bis er ſelber nicht mehr daran glaubte, daß er ur⸗ 
ſprünalich ein Mann war. Er aing hin, verdingte ſich einer 
ichtbare ili i äöbchen, mütt und hat dem Kläger ſchon Unannehmlichkeiten aller Art be⸗ 

. und trücnmete Franuiche Trämn SBigh man leimen reitet. Er wurde, wie er ausführt, wider lich im Irren⸗ und aut. und träumte frauliche Träume. 
Betrug merkte und ihn wieder verprügelte. Und ſo haben 
den Bäckergelellen Paul Haberitrob die Prügel der Kinder 
und die Prügel um die Kinder durch ſein abſonderliches 
Leben begleitet, all die Jabre bindurch 

„Der Bäckergeſelle Paul Haberſtroh, bitte!“ rief der 
Juſtizwachtmeiſter in den Korridor. Ein Mädchen, ſo er⸗ 
zäblt das „Berl. Tagebl.“, kam in den Saal getrippelt im 
beigefarbenen Complet und klonden Haaren und blonden 
Schuhen und guckte ſich verlegen um. knirte ſchüchtern vor 
dem Richtertiſch und vor dem junger Referendar, der da als 
Einzelrichter ſaß. „Alſo Sie ſind Paul Haberſtroh.“— 
⸗Bitte,“ ſagte das Mädchen mit einer richtigen Mädchen⸗ 
ſtimme. „Na, wie ſoll ich Sie denn nun nennen, Herr oder 
Fräulein Haberſtrob?'“ — „Fräulein Gertrud, wenn ich 
kitten darf, Im Zuhbörerraum kicherte und ſchmun⸗elte und 
räuſperte es durch die ganze Verhandlungszeit. Was hatte 
„Fräulein Gertrud“ denn verbrochen? Die Anklage lautete 
mol, Werverlehnng und groben Unfug. „Erzühlen Sie 
mal. 

Alſo ich hatte ein neues, ſchönes Kleid an und ging von 
meinem Hanſe fort durch die Straße Da liefen mir die 
Strafienjurgen nach und joblien: „Du biſt ja gar keine 
Fran!“ Und einige zupften mich am Kleid. und ich kam nicht 
weiter und drehte mich ium und ſagte: „Jungens, Iaßt doch ein anſtändiges Mädchen in Frieden.“ Aber ſie lachten und ichrien wieder, und da babe ich die Hand ausgeſtreckt, um 
wir die Jungens abanwehren. und babe mit meiner Hand⸗ kaiche einen von ihnen am Auge verletzt.“ Dann tritt der kleine Junge vor den Kichtertiſch und erzählt dasſelbe noch mal. nur pom Blickwinkel des Kindes aus. Ein Mädchen 
von 15 Jahren iſt ebenfalls unter den Zeugen, die den Vor⸗ 

il beobachteten⸗ die wird von dem Richter befragt: „Bußten 
Sie, daß Kränlein Gertrus ein Rann iſt? — Sawobl, 
jagle das Mädchen und kichert nicht, wie Fünfzehnjährige 

baus zurückgehalten und mußte ſchließlich ſeine Heimat ver⸗ 
laſſen, nach Wien flüchten, und von hier aus betreibt er 
nun ſeine Angelegenheit. 

Dem Klagebegebren zufolge bat er im Fabre 1020 in 
Wien mehrere Waggons wertvoller Möbel für 28 000 hol⸗ 
ländiſche Gulden gekauft und mit einer Ausfuhrbewilligung 
nach Holland gebracht. Dort wurde er durch einen Agenten 
nicht nur um die wertvollen Möbel, ſondern ſchließlich 

auch um die Kanſſumme betrosen- 
Und zum Schluſſe hätte er noch dieſem holländiſchen Agenten 
1300 holländiſche Gulden draufzablen ſollen. Er kehrte ſo⸗ 
dann nach Prag zurück, brachte ſeine Beſchwerde bei den 
Regierungsſtellen vor, und im Miniſterium wurde ihm die 
Zuficherung gegeben, er könne ganz beruhigt ſein, man werde 
ihn vor Schaden bewabren und ihm zu ſeinem Gelde ver⸗ 
belfen. Es geſchah aber in ſeiner Sache nichts, und als er 
dann mit Berufung auf die Zuſicherung des Prager Miniſte⸗ 
rialbeamten die Klage überreichte, wurde er zur Polizei 
vorgeladen, dort durch den Amtsarzt unterſucht, für geiſtes⸗ 
krank erklärt und in eine Frrenanſtalt eingeliefert. 

Einige Zeit blieb er interniert, und man erklärte ihm 
angeblich, daß ſeine Entlaffung nur unter der Bedingung 
erfolgen könne, 

daß er die genen den Staat eingebrachte Klage bebingungs⸗ 
los anrückgiehen würde. 

Dies verweigerte er aber, und ſeine erwachſenen Kinder be⸗ 
mühten ſich, ihn gegen Revers übernehmen zu dütrfen. Nach 
längerer Seit erreichten fie, daß der Vaier, der nach Mähren 
zuſtändig war, in eine Heilanſtalt nach Kremſier gebracht 
wurde, und von dort konnte er die Freiheit erlangen. Er 
begab 115 nach Wien und will hier das Ergebnis ſeiner Klage 
abwarten.        
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SPes in 
Mannheim das Schloßmu 
dem —— in welchem —— iürſten 
von ber Pfalz wohnten und das heute von der SSS 
Sewerblichen Eeme Le Stadt Maun⸗ 

e 

Bild ver⸗ den des vgMäte Ee Sene 

Aiiiss ſall gebalt werden Fresko⸗Gemälde geſchaffen werden, das den eigenarticen e 1 Sanber der Archis veeergekes wirb, Anb as ius Sessse SSEE EAREreryeSsien Lach bem Pelareis. der Hädtiſchen Lerwaltungsbebörden aufgehängt werder. foll. LSenn amerikaniſche Sertgt üirPengssg Tietel zn eiaer Mona Die Expeditton ſoll in ſpäteſtens einem t Ausn ot ſes 325 Sbthen on — Pere 
Zyusol lofl bass Saudichen Mome fein, das dur lesten 
Borttöße äum Pol bekannt geworden iſt. 

Cvelidce Rrr ein halhes Jahr sübachlys. Siach Auficht der 
Eerd erheblis das -Weiße ren. Ferr Meſe et fas drin⸗ 8 erheblicher Reparaturen. ür diejen Zweck vom ees eeee Srens üere Tei Dollart an e erbri oli Dir Farben SLer ESregiunen anf die Seinmand zu Pennen. ů und ſeiner Jamilie während der ſechs Ronate, die für Die Keßanrationsarbeiten ins Ange gefaßt ſind. 

  
    

 



Damriger NMacfuricffen 

Ein Aufmarſch des „Jungbo“. 
Oebensthenter im Gutenberghain. — Mahran tet — gbai Mahraun fürcht 

Es bleibt Danzig nichts erſpart. Zu allen übri— 
Dingen, die ſich vereint baben, um der Reaktion den Rüchen 
au ſtärken, Notbunden, Kriegervereins⸗ und Studenten⸗ 
ummel, olenfreſſerei und 
20p. geſelite ſich am Sonnabend noch ein Jungdeutſcher 

fähigen Generalen 

Känbe üd Gehelmors inde un ſehermorganiſationen, deren Ziel darauf ge⸗ 
richtet iſt, die Jungen militariſtiſch und politiſch zu ver⸗ 
leuchen, haben Tuch in Danzia Fuß gefaßt und treiben hier 
ungeſtort ihr verberbliches Spiel. Zwar iſt es mit der Zahl 
ihrer Auhänger nicht allzu glänzend beſtellt, das bewies auch 
der am Sonnabend vom Jungdeutſchen Orden veranſtaltete 
Bunbeßtag, boch gengt es, wenn ſelbſt nur wenige junge 
falfen,en der ſchamloſen Agitation dieſer Kreiſe zum Opfer 

Der Junadentſche Tag, der am Sonnabend in Danzig 
und arm Sonntag in Tiegenhof ſich abſpielte, wurde zu 

    

und VPoltitikern, von Radauhelben und 

Ehren des aus bieſem Grunde in Danzig weilenden Mah⸗ 
ah⸗ tiaten Hochmeiſters des Jungdeutſchen Ordens, 

raun, veranſtaltet. Er nahm ſeinen Anſang am Sonn⸗ 
abendnachmittaa im Gutenberghain in Langfuhr, mo eine 
Bannerweihe ſtattfand. Nur wenige neugierige Außſen⸗ 
ſtehende waren als Zuſchauer erſchienen und auch die Zahl 
der Teilnehmer war, mie ſchon geſagt, nur gering. Die 
Feier wurde durch eine Bearüßungsanſprache des Komturs 
des hiefigen Orbens. der — man böre und ſtaune — ein 
Offizier der Schutzyolizei, Hauvtmaun Hoffmann, der 
Leiter der Flugſtaffel, iſt. Mit ſchnarrender Kommando⸗ 
ſtimme raſſelte er eine Anzahl ugtionaliſtiſcher Phraſen 
erunter' und überlteß doun die Weiherede, dem Pfarrer 
Meiße aus Zoppot. Dieſer „Gyttesmann“ ſchämte ſich 
nicht, ſeine krieashetzeriſchen Worte in ein religiöſes und 
„chriſtliches“ Mäntelchen zu hüllen. vom Geiſt Jeſu zu 
ſprechen, der vom Jungdentſchen Orden verkörvert werde. 
Und dabei ein Kruzifix zu tragen. Wie dieſer „Seelſorger“ 
ſeine chriſtliche Geſinnuna mit feiner Tätigkeit in einer 
Organiſation. die Femembrdern und anderen verbre⸗ 
cheriſchen Geſellen in enaſter Verbindung ſteht, vereinen 
kann, vermag man. auch wenn man das Gewiſſen nicht allzu 
boch einſchätzt, wirklich nicht zu begreifen. Sodann ſprach 
Herr Mahrann, der ſeine „nationale“ Geſinnung dadurch 
zum Ausdruck brachte, daß er erklärte, man könne Dentſch⸗ 
land nicht mehr lieben, da es eine Republik ſei. Ganz offen 
wurde dann von noch einiqen anberen! Rednern zum Re⸗ 
vanchekrira ankaernken. nicht ohne Aninielungen auf Polen. 

Nach Schluß der Bannerweihe fand dann an der Jäſchken⸗ 
taler Wieſe ein Parademarſch ſtatt „der durch ſeine lächer⸗ 
liche Soldatenſpielerei der Komik nicht entbehrte, und auch 
kaum erwälnenswert wäre, wenn unter dem Stab, ber den 
Parademarſch abnahm, ſich nicht ein Hauptmann der repu⸗ 
blikaniſchen deutſchen Reichswehr und — der Leiter der 
Danziger. Schutzvolizei, Oberſt von Heybebreck, be⸗ 
funden hätte. Was ſagt der Senat dazu? — Herr Oberſt. 
von Heydebreck war in voller Untform mit Tfchako, alſo 
dienſtlich, in einem Dienſtauto, gelenkt von einen Schutz⸗ 
polizeibeamten, erſchienen. Angeſichts dieſes Umſtandes 
muß man ſich in der Tat fragen: W' 
kerung noch Vertrauen zur Schutzpplizei haben, wenn ihr 
Führer ſich zu etner ſolchen ionalen Handlungsweiſe hin⸗ 
reißen läkt. Es berührte ferner bei der Bannerweihe höchſt 
eigenartiga, daß der Komtur, Hauptmann Hoffmann, 

den Vertretern der Behörden für ihr Erſcheinen dankte. 
Kann man cs denn wirklich für wöglich halten, daß außer 
dem Echunkummandcur auch noch andere offizielle Ver⸗ 
treter der B⸗hörden anweſend waren? Es wärc auch inter⸗ 
eſſant zu wiſſen. weshalb au der Feier ein ſo uucewöhnlich 
ſtarkes Kommando der Schutznolizei. davon mebrere Offi⸗ 
ztere, ercbienen war. Und was weiter wunder nahm, war. 
daß ein Fluogeuga der bieſigen Kluctchute bei der Banner⸗ 
werꝛn⸗ ein BaHνιενινεεκhιεεπαπm ohEerf. 

Man wundert ſich ja faſt über nichts mehr und iſt auch 
ſchon manches gewöhnt. Die Dinge, die hier aber zum Vor⸗ 
ſchein kommen. ſind duch etwas zu ſtark. Es wärs wirklich 
an der Zeit, jett endlich einmal durchzugreifen. Erwarten 
muß man vor allem vom Senat daß er zu dem Verhalten 
des Oberiten der Schutzvoltzei und anderer eventuell offiziell 
erſchienenen Behördenvertreter Stellung nimmt. Auf das 
Ergebnis dürfte man in der Tat geſpannt ſein. 

Abends ſollte im Wilhelm⸗Theatex ſodann ein ſogenannter 
Konvent ſtattfinden, bei dem die Feſtrede von dem Hoch⸗ 
meiſter MPahraun gebalten werden ſollte. Vom Euten⸗ 
bergbain marſchierte man in geſchloſſenem Zuge nach dem 

  

  
  

Viehſeuchenpolizeiliche Auordnung. 
Zum Schutze gegen die Maul⸗ und Klauen⸗ 

ſeuche wird hiermit auf Grund der 88 18 ff. des 
Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl. 
S. 519) folgendes angeordnet: 

§ 1. 
Nachdem unter, dem Rindviehbeſtande des 

Beſitzers Weſſel, Ohra, An der Mottlan 32, die 
Maul- und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt⸗ 
geſtellt worden ift, wird über die, etwa 600 m 
von dem Grundſtück des Beſiters Weſſel ent⸗ 

„Danätiber Neueſten Nach⸗ 

Die in Deutſchland von gewiſfenloſen Hetzern, un⸗ 

Jungen ins Leben gerufenen nationaliſtiſchen Ver⸗ 

Wie kann die Bevöl⸗ 

  
sindl unühertrofien ö 

  

Unterſtſsen. 

laſtung des 

ſtanbsmitglieder beſtimmte Reſſorts zu bearbeiter 

Wilhelm⸗Theater. Sertſamerweiſe war zu dieſem umzuge] 
auch die Langgaſſe freigegeben, was bei Aufzügen von Ar⸗ 
beitervereinen nicht der Fall zu ſein pflegt. Deſſen, was im 
Wilbelm⸗Theater geboten wurde, ſchämte man ſich nun doch 
vor der Oeffentlichkeit. Aus dieſem Grunde ſtellte man⸗ 
Poſten aus, um nach Perſonen, die eventuell die Wahrheit 
UÜber das Treiben des lugendlichen Ordens hätten verbreiten 
können, zu fahnden. So wurde auch der gefürchtete Bericht⸗ 
erſtatter gebeten, den Saal zu verlaſſen. 

Am Sonntag fand die Fortſetzung des Jungdeutſchen 
Tages in Tiedenbof ſtatt. Man iſt dort wahr Uetars in⸗ 
gegangen, um meiter vom Ziel zu fein. Dafür gebärdete 
man ſich bort mit dem Stuhrhekm noch natlonaliſtiſcher, Be⸗ 
merkenswert bleibt, datz auch 33 ſich Behörden offiziell 
vertreten ließen. So wurde als ſtellvertretender Sandrat 
Bürgermeicher Dr. Schröter beſonders begrüßt. Es wird 
nötig ſein, daß dieſen Herrſchaften Kar, gemacht wird, wie 
jehr ſie die Sache des Deutſchtums und des Frelſtaates 

ſchädigen, wenn ſte dieſen Rummel durch ihre Anwefenbeit 
—..— 

Arbeitseinteilung ⸗im Seuerlſhaſtsbunb. 
Allen Gewerkſchaſtsvorſtänden und ⸗-mitgliedern glöot der 

Allgemeine Gewerkſchaftsßund zur Kenntniz, daß auf Grund 
der Unregungen, die in der Jahresverjammlung des Bun⸗ 
des am 26, Sun, d. J. gegeben, lten, ber die eine: Ent⸗ 

ů Bundecsbüros bezweckten, der Bundesvorſtand 
nunmehr folgende Arbeitseintollimng, nach welcher alle aben, 

aben, 

  

vortzenommen hattt. ——* 
1. der 1. Vorſitzende, Koll. Werner, Kar 

Eingang B, 1 Tr., Zimmer Nr. 16, Tel. 2544, da⸗ 
Gewerkſchaftspolitik, Agitation und Organiſation, 
„2.& ber 2. Vorſitzenbe, Koll. Nreaynſti, Karpfenſeigen 
Nr. 26, Eingang E, part., Zimmer 14, Tel. 5394, das Gebiet 
der Wirtſchaftspolitik, des Bildungsweſens, der Bibliother 
und der Betriebsräte. 

g. der t1. Kaſſierer, Koll. Kloßowſki, Karpfenſeigen 
r. 26, Eingang B, bast Zimmer Nr. 13., Tel. 2257, das 

Gebiet ber Soafalpolitik, Rechtsauskunft ſowie Kaffe, 
4. der 2. Kaſſierer, Koll. Fiſcher, Karpfenſeigen Nr. 25, 

Eingang B, part., Zimmer Nr. 14, Tel. 5304, gewerkſchaft⸗ 
liche Jugendbewegung und Lehrlingsſchutz, 

5. der 1. Schriftführex, Koll. Hübner, Karpfenſeigen 26 
Eingang B, 3 Treppen, Zimmer Nr. 10, Tel. 6233, das Gepiet 
der Statiſtit, 

6, der 2. Schriftführer, Koll. Ne.JPEe, Karpfenſeigen 
Nr. 26, Eingang A, part., Zimmer Nr. 4, Tel. 5878, Frauen⸗, 
Kinder⸗, Heimarbeit und Unfallſchutz, 

7. ber Beiſitzer, Koll. Tango, Karpfenſeigen 26, Ein⸗ 
gang A, part., Zimmer Nr. 1, Tel. 1940, das Gebiet des Ver⸗ 
Sicherungsweſens, 

8. der Beiſitzer Koll. Roggenbuck, Karpfenſetgen 26, 
Eingang A., 1 Tr., Zimmer Nr. 8, Tel. 2401, das Gebiet der 
Sportbewegung. 

Alle Gewerkſchaftsmitglieder, welche auf den angegebenen 
Gebieten Beſchwerden oder Wünſche vorzubringen haben, 
Paehien ſich ſchriftlich obr perlönlich an die für die⸗einzelnen 

ſſorts eingeſetzten Kollegen des Bundesvorſtandes zu 
wenden. Der Bundesvorſtand hofft, daß durch dieſe Arbeits⸗ 
einteilung die Intereſſen der Gewerkſchaftsbewegung beſſer 
wie bisher wahrgenommen und vertreten werben können. 

  

fechetſen 26, 
5 Gebtet der 

un eine Stelle zu erhalten. 
Die unterſchrift der Eltern gefälſcht. 

Eine Verkäuferin aus Lauentel wurde von einem Kauf⸗ 
mann engagiert, eine Filiale in Zoppot.zu leiten. Die Ver⸗ 
käuferin follte aber eine Sicherheit leiſten. Sie ſollte entweder 
1000 Gulden hinterlegen, oder einen Schuldſchein ausſtellen, für 
den die Eltern die Bürgſchaft übernehmen. Da ſie 1000 Gulden 
nicht beſaß, wählte ſie dieſen letzten Weg. Es wurde die Form 
eines Vertrages gewählt, der von beiden Seiten unterſchrieben 
wurde und nach dem ſich die Verkäuferin verpflichtete, eine 
Schuld von 1000 Gulden zur Verfügung zu ſtellen, wenn bei ihr 
Unregelmäßigkeiten vorkommen, die ſie erſatzpflichtig machten. 
Dieſen Vertran ſollte ſie von ihren Eltern unterſchreiben laſſen. 
Sienmahm den Vertrag an ſich, erzählte aber ihren Eltern nichts 
von ber Kaution. Sie fälſchte deren Unterſchrift, noch der die 
Eltern für die Kaution Bürgſchaft leiſteten. So gab ſie den 
Vertrag zurück und der Kaufmann hiett ſich nun für geſichert. 

Die Verkäuferin war aber auch ſonſt unehrlich. Die Ab⸗ 
rechnungen ſtimmten nicht. Es fehlte Geld. Der Kaufmann 
wollte nun die Bürgſchaft der Eltern in Anſpruch nehmen. Aber 
jetzt erſt erfuhren die Eltern von der Fälſchung und ver⸗ 
weigerten die Zahlung. Der Kaufmann machte Anzeige und die 
Verkäyuferin hatte ſich vor der Straftammer wegen Urkunden⸗ 
fälſchung und Betruges zu verantworten. Sie wurde zu einem 

Eine unporſichtige eibliche Ausfage. 
Wegen fahrläſſigen Meineides vor der Strafkammer. 
Vor der Straflammer hatte ſich eine Maſchinenmeiſter⸗ 

frau wegen fahrläſſigen Meineides zu verantworten. Ein 
Mieter aus Oliva hatte einen nach der Vorkriegsmiete er⸗ 
rechneten Mietzins von 480 Mark zu bezahlen. Die Miete 
ſchlen ihm zu hoch und er beantragte beim Mieteinigungs⸗ 
amt, dte Miete zu enmäßigen. Das Mieteinigungsamt ließ 
die Miete abſchätzen und der Sachverſtändige ſchätzte den 
Wert der Wohnunga auf 420 Vorkriegsmark. Der Haus⸗ 
beſitzer war damit nicht einverſtanden und behauptete, daß 
die Vorkriegsmiete 430 Mark betragen habe. Er führte als 
Zeugin dafür eine Vorbeſitzerin des Hauſcs au, das war die 
jetzt angeklagte Maſchinenmetſterfrau. Dieſe erſchten als 
Zeugin und ſagte aus, daß die Vorkriegsmiete 350 Mark 
betragen habe. Drei Damen hätten das beſtätigt. Später 
Detten ſich heraus, daß die Miete 1914 tatſächlich 450 Mark 
etrug. ů 
Gegen die Angeklagte wurde nun eine Unterſuchung ein⸗ 

geleitet. Sie gab zu, daß ſie ſich geirrt habe. Drei Damen 
hätten ihr gelegentlich erzählt, daß die Miete früher 350 
Mark betragen habe und dieſe Zahl habe ſie im Gedächtnis 
behalten und ausgeſagt. Der Vorſitzende des Miet⸗ 
einigungsamtes erklärte als Zeuge, daß die Frau 

alßh Zeugin den allerbeſten Eindruck gemacht 
habe und das Gericht ihr vollen Glaüben beimaß. Er könne 
ſich den fahrläſſigen Meineid nur ſo erklären, daß die Frau 
ſich die Zahl eingeprägt habe und ſich nun ganz ſicher glaubte 
Ein Jutereſſe an einer falſchen Ausfage hatte ſie nicht und 
wenn, dann für eine hohe Miete, da ſie auf dem Grundſtück 
noch eine Hypothek ſtehen hat. Die Angeklagte glaubt jetzt 
eigentlich auch, daß ſie 450 Mark geſagt habe. Das Protokoll 
bewies jedoch, daß ſie 350 Mark geſagt habe. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte 1 Monat Gefängnis wegen fahrläſſigen 
Meineides. Das Gericht kam zur Verurteilung; Die An⸗ 

geklagte habe ſich die Zaßl genan überlegen müſſen. Auch 
wenn die Zahl falſch protokolltert ſein ſollte, ſo habe die An⸗ 
geklagte inſofern fahrläſſia gebandelt, als ſie nicht genau 
hinnhörte, was ihr vorgeleſen wurde. Sie hätte dann Ein⸗ 
ſpruch erheben müſſen. Die Strafe lautete anf einen Monat 
Gefängnis wegen fahrläſſigen Meinetdes. Die Strafe 

wurde jedoch in 100 Gulden Geldſtrafe umgewandelt, 

Um den Zugang nach Walddorf. Die Gemeinde Walddorf erſucht 

in einer Eingabe an den Volkstag, den Senat zu veranlaſſen, den 

Weg von Kneipab nach Walddorf in Länge von etwas über 500 

Metern herznuſtellen. Wie der Senatsverkreter dazu bei der geſtrigen 

Beratung im Gemeindeausſchuß mitteilt, hat die Gemeinde Wald⸗ 

dorf an einer Stelle geſiedeit, die der Stadtgemeinde Danzig wenig 

angenehm iſt. Die Stadtgemeinde Danzig foll nun die Straße 

nach dieſer Siedlung berſtelten, obwohl ſie von dieſer Siedlung nichts 

hat. Die Stadtgemeinde Danzig ſteht auf dem Standpunktt, wenn 

die Gemeinde Walddorf ſiedelt, ſie auch die Zugangswege ſchaffen 
ſoll. Der Atisſchuß lehnte eine Behandlung dieſer Frage ab, da 

es ſich hier um eine rein ſtädtiſche Angelegenheit handeit, für die 

die Stadtbürgerſchaft Danzig zuſtändig iſt. 

olizeibericht vom 15. Inni 1926. Feſtgenommen: 20 Per⸗ 

ſpynen, darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges, 

1 wegen Entweichens aus dem Krankenhaus, 1 wegen Ent⸗ 

weichens aus der Anſtalt, Widerſtandes und tätlichen An⸗ 
griffs, 1 wegen Bandenſchmuggelns, 5 wegen Trunkenheit, 
7 wegen Obdachloſigkeit, 3 in Poltzeihaft. 

    
  Wersenmmumünamtaimmen Wen, „ 

r den Verſammlungskarender werven nur b. r morgens 
E Wacchftsmele, A Spendhaus 6, geßen Barzahlung entgegengenommen. 

Beilenpreis 20 Guldenpfennig⸗ 
   

   
   

S. P. D. Volkstagsfraktion. Dieustag, pen 15. Juni, 
abends 7 Uhr: Dringende Sitzung. M 5, den 

Stadtbürgerſchafts⸗Fraktion. Sitzung am ittwoch, 

16. Junf, üuachmittegs 5 Uhr. im Rathaus (Langgaſſe). 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Dienstas, den 15. Juni. 
Teilnahme an der Veranſtaltung des Arbeiter⸗Abſtinenten⸗ 
Bundes 748 Uhr im Schützenhaus. uche Verbe 

Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche. Sämtliche Verbände 
werden gebeten ihren Bedarf an Fackeln für die Sonnen⸗ 

wendfeier im Parteibüro anzugeben und dieſelben am 

Donnerstag, den 17. Juni, ab 6 Uhr von dort abzuholen. 

Arbeiter⸗Radfahrerverein „Freiheit“, Langfuhr. Der Ardeiter⸗ 
Kultur⸗ und Sportwoche wegen findet unſere zu Mittwoch, 

den 16, einbeufene Mbnetalfahnumen am 23. ſtatt. 

Mittwoch abend 574 ühr: Abfahrt zur Beteiligung an der 
Veranſtaltung auf dem Dominikanerplatz. Der Vorſftand. 

—. — — — - -„f — — — 

Verantwortli⸗ ür Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 

richten und S‚e übrigen Teil: Fritz Weber: für Inſerate:     Monat Gefängnis verurteilt. Doch wurde ibr Strafausſetzung 
gewährt. 

Saüug⸗OSruck⸗Pumpe 
menig Kfn. Ag. Wig2i Phoß⸗ 

ſverkaufen. Ang. u, Kes Sintswinkei 8. part- 
U. d. EIb. 2Bollelt. Ecke Holeraum as 

p 
V 

     
  

   

    

EE Dü( Lebendenigsle. 

  

tube, 
Keller u. Boden, alles hell, 

Iloegen gleiche in Danzig o. 
außerhalb. Ang. u. 6240 

  

3 
Anton Fookenz ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

8 3 Geht 4 G0, Dunzig. 

  

  

Nüühmaſchine 8 umrtee eineer Laden, gr. aufenſter, 5; f fß 

Mühnaſgine, eeeenee eee2 Mübl. Znmer „, Kechtzbüro. 
Selbltiabrer ſur Kinder, K Verkehrsſtraße bill. Miete lofort 831 vermieten orſtät raben 28. 

wilig. Auugenpfahl. 87, . ů L.-Kb. Hranche paff, fort⸗Niebere Seigen 12/1s, ,. Sheche, 

x ů —— Ei Eahesderd⸗ ka. 9000 0. rdl. möbliert. Zimmer Beratungen. 

  

illig zu verm. Machwitz, — 
Mattenbuden 90. Auſpolieren u. Umbeizen 

Dültgen Pr len. Art 
1 v. 2 große Zimmer üzzu billtgen Preiſen. 

eptl. Küchenanteil, zu Rahmel, ů 
verm. Langgaſſe 25, 3. Engl. Damm 20, Hof . 

Möbl. Zimmer an. Herrn Pianos zur Miete 
o. Dame zu vermieten 

  

Wohnung, beſteh. 
Debe Küche, 

  

  

  

  

fernt liꝛgende Weide die Sperre verhängt. in Huaiikat uud Loistung für C. ver hufen. Aie. Pfeſſerfiabt 47, Part. Lanmofe . 
S 2. — Alleinverkauk eichskol: Mariurweghä b. . Sher unſche m. Vohrung? Eünnnven 10— Ubr. 

Auf den Sperrbezirk findet die viehſeuchen⸗ Hernstein & 6⁰ ———————— Weidengaſſe, 1 Tr., Stube, o. 2 gut möbl. Zimmet 
poltzeiliche Anordnung des Herrn Reg.⸗Präh. Mdmb.ei „[ebr. S Dortliegeneh, m. It, Auth deſehh, v ani Seh Merunes Hen. Woleiche 'ofort zu vermieten Damen⸗ n. Kindergand. 
num 18. A. 1914 (A. Bl. vom L0. 4. 1917) An. Og., Langgassé 80 Verd. verk, 25 G. Eirin-Ang. n. 6252 2 b. EE. 55. . U. 6239 u. eunerfiſtagaſte 8. 3, la. werden u. (08· 
wendung. 35 Tellaahl Sestattet Damm 2. vl. rechte, 5el. Juingerer Schießer b. Erb. b. 0 ä— b‚ — e ausgebrG Kaiſer, 

Miele virtheucherpcligeit Anordnena mrüt miij me ee ſieig weißer Arß, irice iern Sier SunsS leſnchetde: C-rele-ae-.. dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. —I—I—I—— Ve Fiar WOubeht in. Daunce Allicht.- riden 8. 1. Bünboniumſpieler 
814. Gutes 

Vorſätzliche Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung werden ßäß § 74 Abſ. 12 des 
Viehſeuchengeſetzes mit Gefängnis bis zu zwei 
Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 6000 G, im 
übrigen auf Grund des § 761 a. a. O. bis zu 
300 G oder mit Haft beſtraft. 

Danzig, den 15. Juni 1926. 

Der Polizei⸗Präfident. 

Müllhäſten 
derzinkt u. unverzinkt, in 

cüen Größen zui verkauf. 

Sef Wed 104,. 

  

Lötlatupe 
mit Pumpe, neu, preis⸗ 
wert zu verkaufen 

Terres, Laſtadie 3, 
Hof, *   

für 60 G. au verkaufen. 
Prauſt, 

Pfarrlandweg 28. 

  

ieei-indertlei Jange, Käftic Fam SGr., Ionn. Borberz 
Damenfahrrad reh, Mausersete ů 31 n. Köcher 
Brennabor, 5, 255 Cäi k. ö.B. zn verk. Hrege für ie Lan e, Laichele oe leer an hüelente, uund Semin- aber Bensek, hrl, Sinsgoſte 5, Gerte Ser 10/, imter Auf⸗ 

  

Schter in Hand; 
prima Sonm uum, 

umſtändehalber 20 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 36. 

    

Turk⸗ unb weihe 
  bei Kindern v. als Häus⸗u. 6237 

40,J. 50 . v -[. „ „ AſN. Zupeh, in, Danzig, 
Seseene 2 .— Schloßgaffe 3, — Pöhe bes Vahnho. e 

— * Jung⸗. pt Ckent 22 S⸗, in Hanig u Bornrt. Ang. 

  

DDP dinnen, find. ſaub. ⸗ eſtlichkeit z. 
ele⸗ KiHleheſe 57, 1. abend geſucht. Ang. mit 

d. d. Exv. d. „V. Awitzinſti. Preis erb. u. B. E. ani 
  Spangenſchuhe, die Exped. d. „Vollsſt Bonbongläſer e. 2 gut erhalten, bil⸗tochter. Lohn wird nicht Junges Chepaar ſucht Nohrſtühle 

alle Größ,, preisw. z. hab.lig zu verkaufen, Dem⸗beanſprucht. Ang u. H⸗liſteeres Zimmer m. Küche. Verloren auf dem Wege 
Gabehersee E, Peufti Gen Miche, rsa. v. L. ccndt —9 2.. O. N.88üedeub, auchlchen f.Luntigeu. Perbede . 

  

m. Kind z. 1. Juli z. vm. 

Klein⸗Rammbau 4d, 2 Tr. 

Schleißerei 
On Raſiermeſſer, Scheren, 
aarmaſchinen, Repara⸗ſtraße 8, 1, bei Paſter. 
turen an Handtaſchen.,.-—— 

11. d. M. br. Portomonn. 

Wfgeg, Vaichr, wöer⸗ 
ub, Heubrde, Sehhangs⸗ 

immer 
jenben., möbliert 

  

OAung, 2. XP1. Egalle 2. 2. Julobswall 21. 1. Iin 

—— Helles. woſlenes Junge Fran bittet um Sonn. möbliert. Zimwer   Balaſiſchkleid 
verl. In billig zu verkaufen Innaſerngalfe 1½, Hol, 

Davmaurtſche Gaſſe 40a. 1 Tr. Klein.     Stelle 3. Waſchen, Reim⸗ zu vermiet, auch an Ehe⸗ 
machen o. mit K 

Haarſchmuck, alle Bello⸗ Kindermantel 
loid⸗ u. Schildpattfachen im Park auf Langgarten 

iniak dei Wüdpafg8e wrrlören. Gegen Kuden     ochgelegenheit.] billigſt bei 425 602 n 

Schwarzes Meer 1, Hugo Bröde, lohn, aszug. b. Mechelde. 
dei Schröder, Langgarten 377228. „ Altſtädt. Graben 16. 
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Zurückgekehrtſie 
Dr. Ginzberg. Langgasse 88· N 

  

   
  

Stadttheater Han 
Intendantt Rudolf Schaper 

Heute, Dienstag, 15. Juni, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten Serie II. 

Nur kein Skandal 
Eine gang unglaubliche Geſchichte in drei Anten 

von Karl Müller⸗Ruzika. 
In Szene geſeht von Heinz Brede. 

Oreindel, erſter Staatsanwalt 

E ine Fraau 
friede, deren Tochter · 

Max, deren Poſh, Referendar 
Kunzemann, Pollzeirat 
Eulalia, ſeine Frau 

Hans Soehnker 
Erich Sternecl 

Elli, beider Tochter. Irmg. Grünhagen 

Afred von Baffewitz —* Richard Knorr 

Liane de Roffll .Eva Marie Höhne 

Hahnlein, Aſſeſſer ei, Blumhoff 

Schlapper, Wſe uſtav Nord 
Jeanette, Dienſtmädchen bei 

Grei indel.. Setty Nagel 

Eine Frlfeuſe Frieda Werner 

Ein gellner. .. Emil Werner 
Ende gegen 10 Uhr. 

Mittroch, 16. Juni, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 

haben heine Gältigkelt. Vene, Lotte, Llele. 

l 
Donnerstag, 1J. Juni, abends 7½ Uhr. Danerkarten 

Serie Ill. „die Ratten“. Berliner Tragikomödie. 
  

mIIIAEUAAIAAüüi WUnüuus 

Nach lengixhriger Tätigkeit als Damen- 

sSchneiderin in der Marlenstraße 28, habe 
ich mein Ateller für 

Antertigung feiner 
Damengarderoben 

wie: Kleider, Möntel, Kostame, in ver- 

größertem Naßstabe nach 

EBuntstfrafe 100, Darterre 
verlegt. Indem ich mich meiner bisherigen 

EkKundschaft in treundlidie Erinnerun 35 bringe. 
ditte ich um Vertrauen und weiteren Zusprüich. 

Hochachtungsvoll 

Käthe Radtke, 
Damenschneidermeisterin. Telephon 42 32l. 
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1 ben, Lenpſühriger mne 
Deltanden, longfäbriger 

lent ber einf me 
Rart Serabiſchen 50 500 Kronte Aider 

in Berlin bebandelt Hier v. nur ur inige ver 
ilnt 

J1. Fran — ppet. MEäie Steinflieh, — 

ni58. matismus 
vedeilt, Abemerg, E von 

à. Serr 8 —— „auer Promenade 6— 

ſichnell eg Hter⸗ von- 
und Kerve 

in 5 Wochen *D 2 meens Kheſenn von 
in 2 Wochen. 

2. Herr Sohg faübichweren SEuripab 2— 

geßeilt in ᷣ ages Lubeicbar erkisrt. Drpfeffor und ein Arzt 

4 Mee Ocggetee2et ssesſes eilt von 

   

        
     

aoch 
Vedite Aen nEerlei Sriben- 
Mes, Sineherſalle Sen Meteriss⸗ 

ieee 
„ Eesldi 

e 
S8ovyst, 
       

        
                

     

      

Birle Adese bier 8eüelre werden in Serchchese ; 
gengunt. 

   
200 Stück von 86 

Pidl RaudrehaE 50 P Zigarren r 

  

Zum l. Male: 

ſerdinand Neuert 
ora Ottenburg /, 

.Elly Murhammer 

Zenny v. Weberß 

   
   

  

   

      
      
   

    

     

      

                  
    
     

   

  

    

        
    

  

     

Etstätt. Eaben Ez. 4, Wültnr Kalun 

  

  

(Mesonders 

   S 

der 80 

  

Wütuech ‚ Ponnerstag Freitag 

liame untd Hadelwaren 
Maschinengarn 1000/aiach, schwarz 

und weiisss ·. 65 

Maschinengarn 1000/Stach, schwarn 
und veijjñzßzßzß- 0. 75 

Stopftwist Ia Cunlitst, in allen 
Strumpfiarben 0. 9⁴   

Seldenglanz- TWisk. gr. Fatbensorim., 
Xarke. DMC“ 0.20, „WHE“ 6.12 

Leinenrwirn 
20 m, achvwnrz nnd veiß * 06 

Saummwlle in 50-g-Lagen — 

weiß und braun, rok 0. 5⁵ 
Loskennadeln 2 Pock H. O 
Haurnadeln 
glatt und gewelllt Peck U.08 

Haarropfnadeln 
glatt und gewelltt · 0.15 

Stahlstecknadein 
„Firtr... E 5⁰ 80.45 

kummibänder 
aummiband giatt und mit Loch. 

aeere Menband 8 
Ware, Abechnitt . 0.2 

Strumpihalter für Kinder, ervor- 
ragende Cualitk „0.75 

Strumpfhalter 
für Damen- 

enιο, 

—————— 
Ssckerc, mit stumpier 125 

———— . 15 
2 —.— SEE 2 15 

ä————————           

    billise 

——— DDDD— 

ö — I Sportuoche 
Heuta, Dlenstag, den 15. Iunt, abends /8 Uhr 

im Friedrich-Wilhelm-Schützenhause 

Verbeabend ler Erheiter-Hbstinenten 
Mittwoch, den 16. Juni, abends 7 Uhr, Dominiltanerplatz 

Sportllche Darbletungen 
E. den 17. Junl, abends 8 Uhr 

im Friedrich-Wilhelm-Schützenhause 

Leffentliche Kulturolle Mundoebung 
Redner: Alexander Stain, Sekretär des Reichsausschusses für 

sOziglistische Bildungsarbeit, Berlin: Schriftsteller Willi- 

baid Omanlowalki, Danzig; Lehrer Holz, Vorailzender 

ialistischen Lehrer Danzigs. 
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